$ itzmannjtädter Zeitung 


It Bihmannftänter_ Zeitung erscheint taglich als Morgenzeitung. Verlag Litzmann. 
Bi Wa 80 A Werlogsteltunn ch elan 8 
En igenannahme, 1-11, Wertrieb und Jeitungspeſte ung, 20446, Druderel und 


natl, Bezugspreis 50. Keinfeht. 40 J Tale 
eb frei Pas, Dei bh 3,15 auswärts . 2,50 eich. 60 % Ber. 
tiebsrabatt), bel Woftbezug A. nicht, 42297 Woftaeb, und 00,09% Yeltungse 
nebühren Ba. die entfpz, Wedrberungefoften bei Woftjeitungsnut oder Bahnhofstr 


Die große Heimatzeitung 
im Oſten des Reichsgaues Wartheland 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 


Einzelpreis 10%, ſonntage, 117 Mon 


ülarverfauf 109.80, Schriftleitung: Ulrſch.e.⸗Hutten. Str. Feri. 10580/499581. 


ehftunden der Schrlfiellung werktags (aufer fonnabenbs) von 10 bie 12 Uhr. fungsperfand, 


24. Jahrgang 
5 


Montag, 26. Mai 1941 


Angeinengrundpreis 15 % 


ie die I2gefpaltene, 22mm breite mm Zelle 


Nr. 145 


Weitere Falſchirmtruppen in Kreta abgeſetzt 


| Aamniflugseuoe bombardieren mit guter Wirkung wichtige ziele - Enge zufammenarbeit mit den italienifchen Streitkräften 
Wir helfen den Fallschirmjägern! 


Zerstörer greifen in den Erdkampf um Kreta ein Von Kriegsberichter Wolfg. Küchler 


1 Berlin, 20. Mal 
Das Obertommande der Wehr 
nach t gibt bekannt: 
Deutihe Fallſchlrmiager⸗ und Quftlandeteups 
en ſtehen — wie dürch Sondermeldung bes 
2 migegeben — feit den frühen Morgenſtunden 
ds 20. Mal auf der Infet Ke 
Btgen Teile des britiihen Heeres, 
In tühnem Ungeilf aus der Luft eroberten 
k, unterſtützt durch Jagd, Zerſtörer⸗, Rumpf 
b Slurztampfeſkllegerberbande, dalſſſch wich. 
fige Faule ber Juſel. Nach weiterer Berllärs 
| ng durch Verbünde bes Heeres find bie dent⸗ 
| a Truppen auf der Erde zum Angriff lbers 
fepangen, er Weſttell der Inlet iſt bereite ſeſt 
u deulſcher Hand. Die Kampfhandlungen vers 
laufen im Zusammenwirken von gell keine, 
Handetruppen und Verbänden des red 
welter ea 
Die deulſche Luſtwaſſe die Naß den Verſuch 
in die Ent] 


m Kampf 


briti lolle, 
LEER e 1 160 lan En 
SEN Biel nörblich Kretas, verjentte und beihädigte 
1e ine große Anzahl ſeindlicher Kriegoſchiſſe und 
U 
5 0 Sciiffsfriedhöfe für England 


m Berlin, 26. Mat 

Deutſche Aufflärungsflugzeuge, beobachteten 

aum 24. Dat in einer Bucht von Kreta einen 

Rialan briliſchen Tanter, der in hellen 

klammen ſtand. Mächtige Rauchentwicklung 

itigte an, daß das Schiff wohl kaum mehr zu. 

Arien iſt. Außerdem wurden vier zeſuntene 

ennporlichifie ſeſtgeſtellt, deren Maiten neben 

deren bereits verſenkten Damnjern aus dem 
ler ragte. 

N Die Zufluchtsorte der britiſchen Schiffe nach 
i Flucht aus griechiſchen Häfen waren jeit 
Wochen das Ziel der deuifhen Luft 
fee ge die zahlreiche Schiſſe vernichteten, 


straße 52 


paratutel 
a 0 
iche Bügel 
Wertpatt 
Null IB 


be daß aus dleſen Buchten nunmehr Schifjs: 
riebhöſe geworden find. 
| 
Meang die Luftherrſchaſt über dem geſamten 
kampfraum. 
Sfalienifhe See und Buftfireit 
| täfte beteiligten ſich in enger Fujammenars 
zeit nit dem beutimen Streitträflen eit bein 
en Mai an dem Kampf um Kreta und find an 
kl lernen Erfolgen in hohem Maße bes 
gt. 


Geſtern griff die deutſche Luſtwaſſe wieder 

Alt jtartem Erfolg in den Kampf um Lie Inſel 
rein ein. Weitere Fallſchirmtruppen wurden 
ter Jagdſchuß zur Verstärkung abgeſeht. 

| ung lidl bombarbierten mit guter Wirs 
ng ſeindliche Batterleſtellungen und Maſchl⸗ 
gewehrneſter, Baracken, Felblager und Trup⸗ 
nanſammfungen; fie zerſtörten mehrere brlti⸗ 
. Flatſtellungen und Funkanlagen, vernichle⸗ 
10 wei Flugzeuge am Boden und verfenkien 
lich Kreta ein Handelsſchiſf von 1000 Boi. 
1 Wie ebenſalls durch Sondermeldung ber 
Antgegeben wurde, jtieh ein deutſcher Flotten⸗ 
kebaud unter lihrung des Flolleucheſe, Mb: 
hi tal Quetjens, Im Seegebiet um Joland 
100 ſchwere beltiſche Seeſtreitkräſte. Nach einem 
. then. Omen Gefecht verjentte das Schlacht⸗ 
„Gema, den beitiihen  Schladte 
Me „Hood, das größte Schlahtihiif der 
ellen Flotte. Ein weiteres Schlahiihilf 
15 nieueſten engliſchen „King⸗Georg“⸗Klaſſe 
kurde beſchädigt und zum Abbrehen gezwungen. 


n MM 10 Neuporf, 26. Mai 
Die Nachricht von ber ö des 
böten Kriegsſchiſſes der Welt, des örſiiſchen 
lachttreuzerg „ 5 
| 
ii 


Hood“, durch das deulſche 
ach „Bismarck., bildet vie probe Sen⸗ 
i in den USA, 


In größter Aufcachung 
lachten die Ausgaben der Neuyorker Blätter 
delt diejes Ereignis. Die deutſche Sonder⸗ 
weng erſchlen unter zieligen Baltenüber⸗ 

Alten an erſter Stelle. h 
er Londoner Korkeſpondent der United 
ED erklärt, der Schock jlir das brſſſche 
Inte ſel beſonders empfindlich, da die Ver. 
ing der „Hood“ am 122. Geburtstage 
ei Önigin Viltoria eriolgte, der als 
Ih, im geſamten Empire begangen wird, 
ir, Beifiihen Werfufte durch bie Verſenkung der 
ch Teien nur mit den Wertuften der Slg. 
flat vergleichbar. Die tödliche Treff 
debe des „Bismarck“ und das anſcheinende 
wermögen der „Hood“, wenigstens einen 


rogge 
le 


Die deutſchen Seeſtreltkrüſte fehlen ohne Ver⸗ 
luſte ihre Operationen fort, 

Im Kampf gegen das britiſche Mutterland 
bombarbierten deutſche Kampfflugzeuge am ger 
Heinen Tage und in der leiten Nacht Werke 

er Flugeiltungsinbuftele und Waſſenanlagen 
an ber engliſchen Süd. und Süpvoſtkülſte. Sie ver⸗ 
jenkten zwei Handeloſchiſſe mit zuſammen 3500 
RT. und beſchädigten zwei große Frachter 
ſchwer. 

In Norbaſrika vernichteten Spähteupps bes 
beutjhen Afrikakorps bei Tobruk unter anderm 
zwei britiſche Panzer. 


Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht 
nach Deutſchland ein. Angrifſeverſuche auf hol⸗ 
ländiſches und norwegiſches Kllſtengebiet hat 
ten den Abſchuß von zwei ſeindlichen Kampf: 
enge e durch deulſche Jagdflugzeuge zur 

olge. 


r 


Strassenbild aus Kandia, der Hauptstadt Kretas 


* 2 25. Mai (P. K.) 

Die Schlacht um Kreta ift mit einer 
Härte und Heſliglelt ohnegleichen entbrannt. 
Der kühne Vorſloß deutſcher Fallſchlemſäger und 
n gegen bie Inſel (vgl, den 
PAK.⸗Bericht auf Seite 5 der heutigen Ausgabe; 
d. Schriftl.) iſt auf den zähen und erbit« 
ter ten Iderſtand der Briten ger 
ſtohen, bie bamit die ſtrategiſche Bedeutung, die 
Kreta für ſie hat, deutlich unterſtreichen. Zwi⸗ 
15 den deutſchen und britſſchen Truppen find 
ſchwere Gefechte im Gauge. Um jeden Meter 


be um jede kleine Anhöhe wied heſtig ges 


imyſt. 
Unfere Soldaten ſtehen elnem zähen und 


* 


(Preſſe, Hoffmann), 


Briliſche Truppen aus Transjordanten 


Von den Jrakern angegriffen und nach zühem Kampf in die Flucht geſchlagen 


Damaskus, 25. Mai 


Das Hauptquartler der iraliihen 
Streitkräfte gab am Sonnabend bekannt;: 


Meftfront: Unſere Truppen trafen motorl⸗ 
ſterte, aus Transjorbanien lom men; 
de Truppen und geiften fe an, Nach, Iden 
Kampf wurde der 407 In die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Er lieh auf dem Schlach ei 
mehrere Verwundete und beſchädigte Wagen 
ur, Unſere Truppen verfolgten den ſliehen⸗ 
en Feind. 


Amexikn iſt aufs ſtürktt beeindrutkt 


Aber die Vernichlung der „Hood“ wird in größter Aufmathung berichlet 


lähmenden 11 0165 gegen den Gegner zu erzie⸗ 
len, werde von US, Marinekreſſen mit ſchmerz⸗ 
Tier Uberraſchung besprochen. 


Der Exkönig ausgekniffen 


Berlin, 26, Mat 

Wie nicht anders N erwarten war, {ft der 
ariehiihe Könlg auch aus Kreta 
ausgelnſſſen, nachdem dort geſchoſſen 
wird. Auch dieſe Schüffe find fein Wert, denn 
er war es, der die Engländer nach Kreta geholt 
hat, und die Engländer werben, wie der Füh⸗ 
zer versprochen hal, geſchlagen, wo ſle 05 0 
jen werben, In Richtung abet [a wird in 
Kairo amtlich bekanntgegeben, habe ber grlechſ. 
ide König und die grfechiſche „Reglerung“ 
Kreta nerlaffen. Selbſt Reuter fühlt Nie dere 
pflihtot, das ſrgendwie zu begründen und ber 
hauptet, es geſchehe, „um die militäriſchen Ope⸗ 
rationen nicht zu behindern.“ 


Südfront: Unſere Truppen ſetzten das Mar 
növer im Umkreis von Ballorah fort. 

Luftwaſſe; Fratſſche Flugzeuge haben Hab⸗ 
banigah überflogen und haben 10 00 briliſche 
Alu, nenne des Typs Gladiator am Boden mit 
Maſchinengewehren beſchoſſen und verbrannt: 
Unſere Flugabwehr eröfinete das Feuer auf 
air er aol und beſchä⸗ 

gle fie, 

Britiihe Flugzeuge überflogen 
ſtadt und andere Gebiete, 

Der Sultan von Marokko hat an die iraki« 
he Regierung ein Sympathletelegramm ger 
jandt, Der maroffanlide Sender in Tetuan 
verbreitet laufend Aufrufe zur Hilfeleiltung für 
den Irak. 

Nach einer Reutermeldung aus Jeruſa⸗ 
lem iſt das dortige frangöſſſche Gene, 
raltonſulat geſchloſſen worden, 


Axmann beim Dure 


Nom, 25. Mal 
Am zweiten Tage feines Aufenthalts in der 
Hattenifihen Haupijtadt wurde Neihsjugendr 


die Haupt⸗ 


führer Axmann im Palazzo Venezia durch 
en Duce empfangen, Nach einer herzlichen 
ſich der Duce durch den 


egrühung ih 
Neihsjugenbführer die Abordnung des 58. 
Uhrerkorps vorſtellen, die auf Einladung des 
e Parteſſektetärs Serena ebenfalls 
in Rom weilt. 
Anſchließend wohnte die HF. Führerabord⸗ 
1 1 gewaltigen ſportlichen und kulturel⸗ 
len Demonftration der ſaſchiſtiſchen 
Jugend im Forum Muſſolini bel. Sie wur⸗ 
den von den 45 000 Zuschauern ſtürmiſch ber 
geht Der Duce erſchien zuſammen mit dem 
ſeichsfugendführer zu dieſer traditionellen 
Jahreskündgebung der Gil. 


materlalmäßig überlegenen Gegner gegenüber, 
dem noch dazu dag ungugängll e, für die Were 
teibiqung r ar Sete 0 nftige Gelände als 
Berbindeter zur Seſte ſteht. Um jo höher it 
der Heldenkampf der a mine und Lufte 
landetruppen einzufhähen, die hier unter ſchwie⸗ 
tigften Bedingungen gegen elne ſtarke Über 
macht ihre Stellungen nicht nur halten, ſondern 
täglich verbeſſern und vorverlegen. 

Für uns gibt es in dleſen Tagen keine [Hör 
nere Aufgabe, als die Kamergden, bie drüben 
fo hart kämpfen mülfen, zu une al wo es 
nur irgend geht. Mit dem Einſatz aller ver« 
ſügbaren Flugzeuge werden die Tommys immer 
und immer wieder angegriſſen, werden ihre 
Stellungen planmäßlg durch Bomben und MO,s 
zerpflüdt, In ſtändigen Feindflügen ſchipper⸗ 
ten die Maſchinen immer wieder nach Kreta 
hinüber, Beſonders Artillerleſtellun 
gen, die unſeren Männern drüben ſchwer qu 
ſchaffen machten, wurden bei den Angriffen aufs 
Korn genommen. Natürlich vermieden es die 
Tommys zu Maße ſolange ſich deutſche Flug ⸗ 
ſeuge in der Nähe befanden, um den Standort 
üer Geſchlge nicht zu verraten. Erſt als dle 
Jerſtörer ih anſchicklen, auf einem Flugplatz 
zu landen, jagten ſie wieder ihre Geſchoſſe her⸗ 
über, und ben Weg zum Gefechtsstand mußten 
die Flugzeugführer halb laufend, halb liegend 
zurücklegen. In perſönlſcher Füblungnahme 
wiihen den Offizieren der Gebirgsjüger und 
Zufflanbettuppen und den Fliegekofſigleren 
wurden die Ziele der tommenden Angriſſe ſeſt⸗ 
ſelegt und auf Skizzen genau der Standort ber 
ſeindlichen Stellungen vermerkt. 

So war es möglich, die britiſche Artillerie 
bei einem erneuten Angriff am Nachmittag ver⸗ 
nichtend zu treffen. Als am Abend des gleichen 
Tages unſere Flugzeuge wieder über Kreta er⸗ 
schienen, waren die ſeinvlichen Stellungen bes 
reits genommen und die Gebirgsjäger winkten 
begeiftert herauf, 

Juzwiſchen hatten fih die anderen Flugzeuge 
der le engliſche Tanks vorgelnöp 
die auf der Straße weſtlich Cana vorgingen. 
In kühnen Tieſangeiſſen eröffneten fie ein vers 
nichtendes Feuer mit Bordtanonen und MG.s 
auf bie feindlichen Panzer. Die mußten ihren 
Weitermarſch ſchon bald ftoppen, fo wirkunge⸗ 
Zoll waren fie getroffen worden. Richt lange 
darauf züngelten die erſten Flammen aus den 
Kampfwagen und beim Jurückkurven sahen die 
deutſchen Flieger die Tanks bereits ſſchterlod 
brennen. Auch eine britifhe Beohach 
tungsftelle wurde a eifien, Es iſt ber 
zeſchnend für die e der engliſchen 
Krſegführung, dab man biefe Beobachtungsſtelle 
in eine Kirche gelegt hatte. Die deulſchen 
Flleger aber kamen traßdem hinter biefe nicber« 
trädjtige Gemeinheit und räucherten den Ber 
obachtüngspoſten vollkommen aus. 

Am Abend diefes Tages ftarten wir zur Inſel 
Hinilder. Das auſblißende Mündungsſeuer, dae 
egen die beutiche Linie gerſchtet ist, verrät 
benlich wohin wir zu halten haben. Schon 
kippt die erſte unferer drei Me. 110 im fteilem 
Gleitflug nach unten ab. 

Raſend taden die Kanonen. Wir ſehen, wie 
Ka elbe Leudtivuemunition in 

te Gebüsche hinelnwühlt, in denen ſich dle 
leindlichen F verftedt hatlen, 
Das hat geſeſſen! Daun find wir an der Neihe, 
nachdem auch die zweite 115 die Artillerie 
mit ihrem tödlichen Feuer beharkt hat. in 
delidt der Flugzeuſſührer den teuexkullppel 
nach vorn, immer ſchneller geht die Maſchlne 
nach unten. Ganz ſeſt wird man ehe den Sig 
lepreßt, ſo daß man ſich kaum rühren kaun. 
din als wir daun ſchon ganz au über den Ges 
alp find, drüdt der Flugzeuglührer auf die 
Knöpfe, und in Sekundenabſtünden ſpeit die 
Schnauze unſerer Maschine ſeurige Blihe aus, 
die ſich verberbenbringend in die feindlichen 
Geihühftellungen bohren. Von hier aus wird 
man unſere Truppen kaum noch beichiehen können. 

Da der Sprit noch reicht, machen wir einen 
Heinen Abstecher in Richtung der Stadt 
Cania, die noch in der Hand des Gegners iſt. 
Im 5 05 huſchen wir über Häufer, Bäume 
und Wülder dahin, um genau beobachten Li 
können. Bald haben wir auf der von Cania 
weſtwärts führenden Strafe auch ein ſchönes 
Ziel entdeckt? Es find mehrere Laſttraft ⸗ 
Wagen, die offenbar Nachſchub in die vordere 
Linie bringen. Anſcheinend haben wir einen 
guten Fang gemacht, denn aus zwei Wagen 
ſchießen, nachdem wir ſie ein paarmal init den 
Bordkanonen bepflaſterten, bellgelde 
Stichflamme n. 
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Wir bemerken am Rande 


Der Tanz im Hotel Ein amerikaniſcher Zei⸗ 

Dorcheſter ging weiter kungsmann; namens 
Ingerſoll gibt in ſchwe⸗ 

bifhen Zeitungen feine Eindrücke über eine Eng⸗ 
lanbreiſe wieder. Gerade weil der Bericht ſich 
im ganzen um eine für die Alliierten noch 
möglichſt günſtige Darſtellung bemüht, ift die 
nachfolgende Stelle, die den wahnſinnigen Ver⸗ 
gnügungstaumel ſchildert, der die ihren Anter⸗ 
gang vor Augen ſehenden oberen Zehntausend 
don London ergriffen hat, von beſonderem In⸗ 
tereſſe: „Speifejaal und Tanzfläche waren voller 
franzöjiiher, polniſcher, engliſcher und ameri⸗ 
kaniſcher Offiziere. Eine Negerin zuſammen 
mit einem Diftinguierten Engländer. Eine 
ſchöne junge Dame mit Zigarre und Monokel 
bei den Damen war ebenſo verbreitet wie het 
den Herren. Viele von den Tanzenden haben 
u viel getrunken. Sektflaſchen ſtehen auf den 
fen, Die „Morituri“ müſſen ihr Glas zum 
Teilen Male leeren. Da find Flieger, die lei⸗ 
neswegs in den Tod gehen. Kein Meanaönt er 
5 erwartet fie. Nicht fie jelber 
find im Begriff, zu verſchwinden, aber ihr Reichs 
tum, ihre Reichtümer in Banken und Grunds 
eigentum. Während der Tanz weiterging, flo⸗ 
en Bomber über England. Flak io und 


tallte, Jede Bombe konnte etwas von dem 
Eigentum der Tanzenden zerſtören, ſeder Schuß 
der Flak mußte mit ihren Steuern bezahlt wer⸗ 
den. Niemand, der mit dem Krieg zu tun hatte, 
machte ſich noch Illuſtonen, aber der Tanz im 
Hotel Borcheſter ging weiter .. 


Ritterkreuz für U-Boot-fielden 
Berlin, 26. Mai 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh auf Vorſchlag des Ober⸗ 
Befehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral 
Raeder, das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz an 
Kapitänleutnant Schewe, an Kapitänleut⸗ 
want Kuppiſch und Kapitänleutnant Wohl“ 
Jahrth. 

Kapitünſeutnant Georg Schewe hat als Kom ⸗ 
mandant eines Unterſeebootes bis jeht 14 bewaff⸗ 
mete feindliche Handelsſchiſſe mit insgeſamt 90 112 
Wie verſenkt. Auch einzelne Sonderunternehmun⸗ 
den beſonbeter Art hat et mit Erfolg durchgeführt. 

Kapitänleutnant Herbert Ruppild halte als 
Amterfeebootfommanbant einen Jerſtörer und 17 bes 
Bellen ſeindliche Handelsſchiſſe mit zuſammen 
0 200 BR. verſenkt. Außerdem bat er Minenauf⸗ 
gaben direkt unter der engliihen Kuſte mit Ruhe 
und Umfiht erfolgreich durchgeführt. 

Kapftänlentnant Herbert Woplfahrtz bot als 
nterfechooitommandant insgefamt 22 bewaffnete 
. 1 al 17 l 
ein Bemahungsfahrzeug, verſentt. e je 
mit yulammen 75 177 SIT: Berfentie p bieswon ls 
Kommandant eines Meinen Bootes, Dieſer Erfolg 
mit einem Boot dieſes Typs ift einmalig, 


Ligmannftädter Zeitung — Montag, 26. Mai 1941 


Gemeinſam mit der deutichen Wehrmacht 


Flalieniſche See- und Kuffiteeitteäite kämpfen mit gegen die Briten auf Kreia 


Nom, 25. Mai 

Der ktalienſſche Wehrmachlsbe⸗ 
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut: 

Unfere See» und Lufiftreitfräfte kämpfen in 
enger Gemeinſchaft mit den deutſchen Streits 
kräften ſeit der Nacht auf den 20. Mai im öſt⸗ 
lichen Mittelmeer für die Beſeßung Kretas. 

Umfere Torpedoboote haben die in den Wehr⸗ 
machtsberſchten vom Freitag und Sonnabend ges 
meldelen Gefechte ſiegreich beſtanden und der 
ſeindlichen Flotte ſchwere Verluſte zugefügt. 
Bomben⸗, Torpedo⸗, Jagd» und Aufkläxungs⸗ 
flugzeuge kamen ununterbrochen zum Einſatz. 
Bodenzlele auf Kreta wurden wiederholt wirk⸗ 
ſam bombarbiert, 

Bei zahlreſchen Angriffen gegen die zum 
Schutze der Inſel eingeſetzten ee Flotlen⸗ 
einheiten wurden dem Feind dle in den Wehr⸗ 
machtsberichten vom Mittwoch und Freitag ge⸗ 
meldeten Verluste zugefügt. 

Die engliſche Flolte mußte ſich infolge der 
ihr durch die ‚Streitlräfte der Achſe Aunefilaten 
Verluſte nach hren Stützpunkten zurlckzlehen. 

Aus Nordafrita iſt nichts von Belang 
zu melden. 


In Oſtafrita wurde der Feind bei Kämp⸗ 
fen im nördlichen Teil des Gebietes von Galla 
und Sidamo Zurlckgewieſen, wobei er Verluſte 
erlitten hat. In Uogghidi Amhara hat ſich eine 
unter dem Befehl von Oberſt Maraventano 
ſtehende ſſolierte Kolonne nach langem tapferem 
Widerſtand und nachdem ihr die Lebensmittel 
und die Munition ausgegangen waren, mit 
Waſſenehre ergeben, 


Eines unſerer U-Boote unter dem Befehl von 
Korvettenkapltän Carl Fega di Caſſato hat im 
Atlantit drei Handelsdampfer, darunter einen 
Tanker, mit zufammen 21000 BRT verſenkt 
und ein feindliches Kriegsſchiff, vermutlich einen 
Kreuzer, durch ein Torpedo getroffen. 

Im mittleren Mittelmeer haben unfere 
Schnellbogte einen Gegenangriff gegen ein ſeind⸗ 
liches U⸗Boot durchgeführt, das verſucht hatte, 
einen unferer Geleilzüge anzugreifen, und haben 
es verſenkt. 

Im Verlauf der Aktionen im öſtlichen Mit⸗ 
telmeer haben wir einen 1 8 5 und ein Tor⸗ 
peboboot verloren; die Beſatzungen konnten fait 
vollſtändig gerettet werben, 


Reuter ſucht ſich durch Lügen zu helfen 


Faſeleſen von einem deulſchen zeltprogramm, das über den aufen getvorfen wurde 


Waſhington, 26, Mai 

In der Weltöffentlichteit, beſonders in den 
US., verbreitet Reuter ſyſtematiſch die Lüge, 
„militäriſche Kreſſe der Vereinigten Staaten 
hätten erfahren, daß die Deuſſchen ihren Uns 
griff auf Kreta mit der Berechnung began⸗ 
nen, die Inſel in zwei Tagen einzunehmen. 
Dieſes Zeitprogramm der Deulſchen 
fei 1 8 den hartnäckigen britiſchen ie 
derſtand über den Haufen geworfen. 7 

Wann, wo und vor allen Dingen von wem 
deutſcherſeits ein os Zeitprogramm aufge⸗ 
ſtellt wäre, das „militäriſchen Kreifen in US.“ 
u Ohren gekommen fein ſoll, kann Reuter nicht 
en weil eine derartige Außerung nämlich 
niemals gefallen iſt, ſondern aus dem leeren 
Nichts von der britiſchen Lügenagentur glatt 
erfunden wurde. Sogar der Laie wird ger 
ſpürt haben, daß bei allen militäriſchen Opera⸗ 
tionen das Deulſche Oberkommando alle Even» 
tualitäten einkalkuliert und niemals ein ge⸗ 
naues Zeitprogramm fixierte. 

Gerade der Naeh auf Kreta, bei dem die 
erſte Meldung des OK W. erſt gut vier Ta, 
nach dem Beginn der Operationen an die 2 
fentlichkeit ging, zeigt, wie vorſichtig die deut⸗ 


Hüfte Hehverſammlung in Montevideo 


Douglas Falrbanks kürzt „fein Blech“ ab, der Suppenfopf ift ihm lieber 


Montevideo, 29. Mai 


Ju einer wüſten Hetvexſammlung geftaltete 
ſich eine Kundgel ung für England und die Ver⸗ 
einigten Staaten. In Unwelenpeit eines Ab ⸗ 

‚efandten Nooſevelts, des Judenlieblings 

ouglas Fairbanks, ſprachen eine An⸗ 
ahl durch ſyſtematiſche Hetztätigkelt bekannter 
Redner, darunter der frühere Präsident des 
Arbeiters und Angeſtelltenkomitees, Serra lo. 
Neben Schmeicheleſen für England und die 
USA. war durchweg das Hauptthema die an⸗ 
Mache Gefahr von ſeiten der totalitären 

chte durch eine politiſche und wirtschaftliche 
Bedrohung des Kontinents. In der üblichen 
Weiſe wurde verſucht, den beſtehenden Kampf 
als ein Ringen zwiſchen Gut und Böſe, die to⸗ 
inlitären Mächte als Bertreter der Barbareı 
und Amerlta als das Land der Kultux darzu⸗ 
stellen, wobel die Solidarität mit England ber 


tont wurde, Es fehlte bei dieſen Reden nicht 
an versteckten und offenen gemeinen Anwürſen 
gegen Deutſchland. 

Fafrbanks überbrachte die Wünſche Roo ⸗ 
Tevelts und ſprach in mangelhaftem Spaniſch 
über die geen Annäherung ſowie freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Uruguay und 
den U, um dann en die Juſammenarbeit 
der USA. mit England hinzuwelſen. Der Red⸗ 
ner bemerkte, Uruguay ſtehe auf der Seite der 
Vereinigten Staaten und zitierte als Beweis 
Erklärungen des Staatspräſidenten und des 
Auhenminifters in der „La Naclon“. 

Ob 1 5 felöft des Unſinns feiner 
Hetztiraden bewußt war? Jedenfalls löfte es all⸗ 
195 5 Zustimmung aus, als der Abgefandie 

oojenelts unvermittelt bemerkte, er warte 
ſchon Ei] den Suppentopf, und er wolle darum 
„ſein Blech“ abkilrzen. 


ſchen amtlichen Stellen mit ihren Verlautba⸗ 
rungen ſind. 

Bei dieſem plumpen Agitatlonsmanöver 
Reuters handelt es ſich um nichts anderes, als 
um ben verzweifelten Verſuch, aus der 
drohenden neuen Niederlage wenigstens einen 
Reſt an Erjol: 10 zeiten, indem man — wie 
ſchen öfter in Tolgen Fällen — [Mwindert, ein 
erfundenes deutſches 
Haufen geworfen zu 


Das zweite Schlachtſchiff-Treffen 
N Berlin, 25. Mai 


Das Seegefecht bel Island ftellt das zweite 
Treffen dar, das 10 0 dieſem Kriege deutſche 


ſeitprogramm über den 
oben. 


und engliſche Schlachtſchiſfe lieferten. Der erjte 
Juſammenſtoß, bei dem die deulſchen Schlacht: 
chiſſe „Scharnhorſt“ und „Gneiſe nau“ 
hre Feuertaufe empfingen, fand am 9. April 
1940 zu Beginn des norwegischen Idzuges 
ftatt, als weit überlegene britische Floktenſtreit⸗ 
kräfte die deutſchen lachtſchifſe abzuſchnelden 
verſuchten. Bei dem ſich entſpinnenden Gefecht 
tam es zum Artilleriekampf mit dem britiſchen 
Schlachtkreuzer „Reno wn der durch Vollttef⸗ 
fer ſchwerſten Kalibers jädigt wurde und 
abdrehen mußte. Auch dieſe Operation war un⸗ 
let Leitung des damaligen Vizegdmirals 
Quetjens. als ſtellvertretendem Flottenchef 
durchgeführt worden. 

Admiral Queijens hat im übrigen erft 
kürzlich eine ruhmvolle Unternehmung im Atlan⸗ 
lit Mü led, Unter feinem Beſehl führte 
im Mi 8 ein deutſchet Schlachtverbänd ausge⸗ 
dehnte Operationen in gatlantiſchen 
Gemäfjern durch, in deren Verlauf mehrere 
britiſche Be vernichtet und 22 feindliche 
Handelsſchiffe mit 116000 BRT, verſenkt wur⸗ 
den. Unter den vernichteten britiſchen Schiffen 
befand ng auch der große engliiche a jstreuger 
„Servis Bay“, mit dem der britifi dmiral 
Maltby unterging. 


Die drei britiſchen Schlachtkreuzer 

Berlin, 26. Mai 
Der in dem Seegeſecht bei Island vernichtete 
engliſche Schlachttreuzer Hog d“ war bereits 
einmal in diefem Kriege für längere Zelt außer 
Gefecht geſetzt. Bei einem Vorſtoß eines engli⸗ 
ſchen Flotenverbandes in die mittlere Nordlee 
wurde er am 26. September 1930 durch Bom⸗ 
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benvolltreffer beſchädigt und nraßte auf mebteft 
Monate zur Reparatur ins Dock. tb 

Die engliſche Flotte befikt nur drei Schlach 
kreuzer: „Hood“, „Repulſe“ und! „Reno, 
Der Schlachtkreuzer „Nepulfe“ wurde im 14 
tober 1939 im Kriegshafen von Scapa Flow Ei 
Korpettenkapftän Prien torpediert, der auf Hin 
ſer Unternehmung gleichzeitig das Shlahil l 
„Royal Dat“ verſenkle. Der Gladjttteiiff 
„Renomn“ wurde vor einem Jahr 17 

iſchen Feldzug in einem Gefecht mit 
eiſſcen Sieh gelten urg Kerle 
fer beſchädigt und erſt kürzlich in dem Lu 

ſecht bei Sardinſen von italjeniſchen zul 
feeitträften durch Bombentreffer zeitweile ubet 
Gefecht geſetzt. 


Stabschef Cutze im Elſaß 

Straßburg, 26, Mol 

Am geftrigen Sonntag ftand 8 *. 

Zeichen der Männer im Braunhemd der 1 

Stabschef der Sal., Viltor Lutze, nahm im eh 

men eines erften Großaufmarſches die feieriid 

Verpflichtung der neuaufgeftellten elſäfficch 
SA.⸗Einheiten vor. 


Shigemitfu führt nach Tokio 
Totio, 20. Maß 
Vom Außenamt verlautet, daß der japan 
Botſchafter in London, Shigemitju, au 
fordert worden ſei, zu t Berihterjtattund 
nad Tokio zu kommen. 


Smuts zum Feldmarschall ernannt 
San Sebastian, 20, Mai 

Wie Reuter aus Pretoria ımeldet, hat den 
König von England den ſüdafrikaniſchen Mig 
fterpräfidenten Smuts anläßlich feines 71. on 
52% zum Feldmarſchall ernannt 


Damit hat der alle Englandknecht Smuts 10 
Lohn für feinen fänbdigen Berta 
an den geßensiniezeffen des buriichen Volle 
eine weitere „verdiente“ Ehrung erfahren, 


Der Tag in Kürze 


Durch Löniglices Dekret in pie thailändifhe RN 
Kere lan zum 9. Junk Ae worden 
Der ſelt dem 19. Nanu: 191 belebende Ausgabe 
zuſtand iſt aufgehoben worden. 0 

Der itifhe Minifterpräfient de Valera ber 
unerwartet zu Montag den Dail ein, um eine E 
klärung der Negierum; zur Londoner Abſicht. 
Nordirland die Wehrpflicht einzuführen, abzugeben 

Die Nachricht, daß ber Sohn des Gmirs_ eg 
Transjorbauten, Talat, ſic von feinem ego 
hörigen Water getrennt hat und im Begeaff , Ur 
freimilligenforps zu Dilben, um gegen England # 
kämpfen, bat in ganz Syrien und dem Libanon fia 
chen Elndrud gemacht. 

In einer Untertedung mit einem Verkreter, 15 
Sofioter Zeitung „Sorge erklärte ver koa 
Heat hee wen eee el Big 
Dreimächſepakf noch Kicht beigetreten, Es habe 
aber in bie Gruppe der Slaglen eingereiht, die vic 
Dreimächtepakt angehörten. 5 

e ber heitigen pri unb Weihabtuß, 177 
dor mehr als einen Sahrlnufend vas 0 0 
Alphabet ſchufen und dadurch den Grundſte 
bulgariſchen und ſlawiſchen 
am Sonnabend im ganzen geeinten Bulgarien M 
beſonderem Glanz ‚gefeiert, 

Die Dulgarifden Sees und Landftreitträfte oe 
ie Infel Samaihrati und, am Daran, folgen, 
Tage die Infel Taſos defekt, Die einheimischen Er 
hilhen Behörden haben 105 dem bulgarischen DW 
tär zur Verfügung geſtellt. 

Am reitagmorgen begann in Straßburg 1 
mehrtügige Reicsiugung bes WON. an her 4 
allen Hauen des Reiches Haupfabtellungsfeiter M 
ben Mitarbeitern, die Hauverbandsleiter und 00% 
verbandsneihäftsführer teilnehmen, 

Im „Mancheſter Guardlan“ wird worgeſclaaeg 
das Wort Augelſachſen durch „Anglotelten" zu 
ſezen, um der „deufihfreundlihen Lllge“ aa 
uirelen, daf das börlliſche Volt der germanſſche“ 

‚alle angehöre. 


— AATItÜ——— 


1115 und Druck, Litzmannſtadter Zeitung. De 
n AIhEN, 
id ae e e Kurt Meller ga 
ſtadk. Flle Anzeigen gilt 3.3. Anzeigenpreistifit 


20 Fortſetzung. 

Elle ſaß, wie immer mit einer Handarbeit 
beſchäftigt, am Tiſch. Vater Büte war nicht 
zu ſehen. 

a „Hatteft du mit Jeſzyka geſprochen?“ fragte 
uk, 

„Ja“, klang es kurz zurück. 
„Was wollſe er denn?“ 

„Nichts weiter“, lautete die ausweſchende 
Antwort. 

Lutz fühlte Unruhe in ſich auſſteigen. Was 
war während feiner Abweſenheſt hier ges 
ſchehen? Geſtern ee mußte er er 
kennen, daß das Verhalten des Mädchens noch 
abweilenber als zuvor geworden war. Und nun 
ſtellte ſich gar Jeſzyka hier ein? 

„Er hatte ſicherlich etwas mit Vater Bulte 
zu besprechen?“ fragte Lutz schließlich nach einer 
langen Pauſe tiefen Schweigens. 

„Nein. Mit mir.“ 

„Eltel“ entfuhr es Lutz erſchrocken, 

„Was — haft du?“ Ohne ihn dabei anzu⸗ 
Sehen, ſprach fie dieſe Worte mil gleichmütiger 
Stimme. 

„Elte — ich — warne dich vor dleſem 
Manne!“ brach es aus Lutz hervor, Er war fü 
im gleichen Augenblic ſelbſt nicht im klaren 
barüber, was feine jäh auffommende Erregung 
veranlaßt haben mochte. Jeſzyka ift ein ſchlech⸗ 
ter, unzuverläſſiger Burſchel“ 

„Ich finde ihn im Gegenteil ganz nett. Wir 
haben für morgen eine kleine Motorradfahrt 


ihr in den 0 Mit einem Ruck wandte fie 
ſich um und ft 1 

Lutz ſchaute ihr mit einem bedrückten Gefüht 
im Herzen nach. 

Was war nur in das Mädel gefahren? Ex 
hatte Elte doch bisher ne als das brave, ats 
beitfame, ſtille Hausmütterchen gekannt. Und 
nun diefer leidenſchaftiſche Gefühlsgusbruch? 

Mie ſagte Elte? Eine Motorrabfahrt — 
mit Jeſayla? 

Der Gedanke daran trieb Lutz das Blut zu 
Kopf. Er ſprang auf und N zur Straße. Mer 
nig ſpäter erteichte er die Stadt. An irgend» 
einer Ege ftieh er mit Albert Lengler zuſam⸗ 
men, deſſen Verletzung ausgeheilt war. 

„Samos, daß ich dich treſſe, Lutz! Hab' heut 
Au erſtenmal das Auge frei vom Verband. 

un lacht mir das Leben wieder in beſde Au⸗ 
en! Das muß gefeiert werden! Los, aller 
reund!“ 

Im Winkel einer Weinſtube ſaßen fle, 

Es wurde ‚eine lange Zecherei. 


Lenglexr, der junge, leichtſinnige Albert 
Lenglet war in jeinem Element. Jetzt erſt 
konnte er jo nach ſeiner Art den Sieg des 


Freundes fgiern. Immer wieder mußte Luß 


mit ihm anſtoßen und ſeln Glas auf die Erſolge 
von Bern und Monte Carlo leeren. 

In früher Morgenſtunde erreichte Lutz mit 
bleiſchweren Gliedern das Haus des Vater 
Bille. 

Erf als die Sonne bereits 
fand, erwachte Lutz aus tiefem Schlafe. 

Sein erſter Gedanke war — Elte! 

Wenig ſpäter fand er im Garten Vater 
Büte einjam fihen, der dem „Sonnkagsſchläfer“ 
lächelnd mit dem Finger drohte. 

„Ich war an Lengler geraten“, entſchuldigte 
94 Lutz, „und konnte es ihm nicht abſchlagen. 

u biſt allein hier?“ 

„Ja. Elte iſt vor einer halben Stunde fort 
gegangen.“ 

So, bemerkle Lutz, dann es ihn nat 
dem. Schuppen hin. k 2 A 0 
1 0 55 willft ausfahren?“ rief ihm Vater 


te nach. 
„Bloß ein bißchen die Straße lang“ ant⸗ 
wortete Lug. 

Es wurde eine Fahrt kreuz und quer dur 
die blühende Heide, let 0 lenkte u 
feinen Wagen auf Wegen und Strafen dahin. 

Einmal ſtand er vor der alten verfallenen 
Schäſerei. 

Ganz ftill war es weit und breit. Nur über 
den Millionen 0 U Blüten des Heidekraules 
lag ein beftänbiges Summen. 

Jetzt verſtehe ich's“, murmelte Lutz vor ſich 
hin, „daß man Sehnſucht bekommen Hr, nach 
diefem herrlichen blühenden Land, wenn man 
es zur Heimat hat.“ 

Abendliche Dämmerung warf erſte Schaf ten 
über die Ebene. 


Luß fuhr weiter. Auch jetzt ſchaute er nicht 


Weſten 


nach rechts oder links. 
abzweigender Weg auf, 
Sportzweiſitzer hinein. 

Es war nachtdunkel, als er langſam. 4 
Heidekrelſcham vorbeifuhr. Lachen und Glases, 
klirten langen auf die Straße hinaus. 

Der einfame Heidefahrer brachte feinen it 
en zum Halten. Mit ſuchenven Blicken ſcht 

nutz dann durch den Garten. 

Elte? 

Nein, ſie war nicht hier. 

Auf der Landſtraße wieder angetenh 
fiet fein Blick auf ein im Straßengraben Ic 
nendes Motorrad, Auf der Böſchung hodie © 


t 45 
e Atte er e 


Mann. Es war Jeſzyka! MM 
au 575 über den Graben und rütke 
den völlig Belruntenen an den Schultern. N) 

„Hallo! Wie kommſt du hierher? 
machſt du hier?“ * 


Mit gläſernen Augen fHerte Jeſayka dn 
vor ihm Stehenden an. 

Ah — du biſt's, Eggers?“ 1 

Na, du Haft ja einen anftändigen in de 
Krone, Mann! Biſt du allein bier e us 

Aus dem undeutlichen Gemurmel, das ia 
ſtockend über die Lippen bes Betrunfenen ea 
konnte Lutz nur heraushören, daf Elle n, 
Jeſzyka bis zum Heſdekreiſcham gefahren, 12 0 
Hier hatten ſie getanzt. Auch von einem ge 
war bie Rebe. Elte fei schließlich dave 
laufen. 

„Wohin ift fie, Jeſzyka e 

„Heim“, lautete die Antwort. * 

„Du haft das Mädel allein gehen laſſe 
rief Lutz erſchrocen aus, — 

„Sie wollte ja — nicht — nicht mit mit 
g il W 

utz eilte zu feinem Wagen, 

ö eilte ou lemen ung Toll 
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14 Handelsdampfer von A⸗Voolen verſenkt 


Rlanmäßiges Vorgehen auf Krela / ‚Bier 1 4 eee / ee Rliſtungstverk ſchtver beſchüdigt 


Berlin, 27. Mai 

Das Oberkommando der Wehr 
macht gibt bekannt; 

Unterfeeboote verſenkten weſtlich von 
Aſrita 14 ſchwerbeladene ſeindliche Handelo⸗ 
ſchiſſe mit zuſammen 77 60 BRT, 

Auf der Infel Kreta befinden ſich die deut⸗ 
chen Truppen nach erſolgreichen Kämpfen und 
Veſetzung mehrerer Oeſſchaften in weiterem 

planmäßigen Vorgehen. Die Luſtwaſſe unters 
Hühte bie Kämpfe durch wirkſame Angriffe von 
Stürgtampfflugzeugen auf beitiſche Stühpunfte, 
Teuppenanfammfungen und Zeltlager. Flat. 
artilferie ſchoß über der Infel ein Jagpflugzeng 
vom Mufter Hurricane ab. Südlich Kreta würde 
eln geoher Transporter durch Bombentreſſer 
Deu N 'bigt, 

Im östlichen Mittelmeer geilfen 
beutihe Sturztampfſlugzenge einen starken bri⸗ 
tiihen Flottenverband an. Sie erzielten vier 
Bombentreffer ſchweren Kallbers auf einem 
Flugzeugtrüger und mehrere Vombentreſſer auf 
wel Kreuzern. 

In Nordafrika wurde bei Sollum ein 
von Panzern unterftlihter örtlicher britiſcher 
Vorſtoß abgeſchlagen. Verbände der deutſchen 
und iafieniihen Luftwaffe griſſen erfolgreich 
in die Kämpfe ein. Durch Tiefangriffe gegen 
beltiſche Artillerletolonnen weſtlich Dar⸗El⸗ 
Hamra hatte der Feind ſchwere Verluſte. Deuts 
ide Sturztampfflugzeuge verſenkten vor Tos 
brut zwei Haudelsſchiſſe mit zuſammen N000 
BRK. und beſchädigten einen leichten beltiſchen 
Kreuzer. 

Im Seegebiet um England vernl. I 
17 10 05 big a Frachtſchiſſ von 3000 
und Walch ten ein großes Sundetsfiff 115 
Weitere en en a richteten ſich am neiteigen 
Tage und in der letzten Naht gegen Hafenan⸗ 
lagen an der brſtſſchen Gübojtküfte, Beſondere 
er 11 555 war auferbem ein Angriff gegen ein 
Werk der splugellſtungsinduſtrle an der engli⸗ 
ſchen Südküſte. 

Der Feind flog weder bei Tage noch bei 
Nacht in das Reihiogebiet ein. 

Bel ber ee 
Ichiſſe westlich von Afrika 
Korvettenlapitän Schuche gefili Untets 
Teeboot durch die Werfentung von elf Schiſſen 
mit zuſammen 56 200 BRZT, beſonders aus. 

Durch kühne und erfolgreiche Auftlärungs⸗ 
lüge über England zeichneten ſich ſolgende Ber 
lahungen aus: 1. Leutnant Meyer, Leutnant 
Denner, Unteroffisier Hußhkenig, Unteroffizier 
Kühne und 2. Leutnant Vollert, Oberfeldwebel 
Maaſch, Feldwebel Schwager, Unteroffizier 
Hagemefer. 


ſeindlicher Handels⸗ 
jeichnete 17 dos von 
rte 


Zwei fireuzer werden zugegeben 


Stockholm, 27. Mat 

Nach elner Reuter Meldung wird in Lon⸗ 
bon zugegeben, daß dle Kreuzer „Glouce⸗ 
fter“ (9800 t) und „Fi“ (8000 t) ſowie bie 
Zerstörer „Juno“, „Greyhound“, „Kelly“ und 
„Kashmir“ verſenkt wurden, Zwel Schlachtſchifſe 
und mehrere Kreuzer ſelen beſchäbigt worden. 
Auch dieſes Eingeſtändnis der britſſchen Admf⸗ 
zalität bedeutet nach hergebrachter Methode 
nur eine kleine Abſchlagszahlung. Wie der 
OK. ⸗Bericht am Montag ſeſtſtellte, find bei 
den Kämpfen vor Kreta durch die deutſchen und 
italienſſchen Luft» und Seeſtreitkräfte 11 britl« 
Ihe Kreuzer und 8 Zerſtörer, dazu ein U-Boot 
und b Schnellboote vernichtet worden. 


So werden die deutschen 


Der Heldenkamz 


Fallschirmtruppen abgesetzt 
(BR. Biſchhaus, Atlantic, Zander⸗Multiplez-K.) 


unferer „Bismarik 


dns betwegungsunfäßige Sthlartiſthiß ein Opfer ſeindlicher Abermacht 


Berlin, 27. Mal 


Das Oberkommando der Wehr⸗ 
madt gibt bekannt: 


Das Schlachlſchiſf „Bis marc das in felr 
nem erſten Gefecht gegen eine brlitſſche i 
macht die „9.000“ verſenkte und die „ King 
George“ beſchädigle, war durch einen ieh in 
das Vorſchiff in feiner eigenen Geihwindigteit 
herabgeſetzt worden. Ein a von einem 
Alu ele de der am 24. 5. ſtattfand, vor⸗ 
minberte die Gefhwindigteit. "abermals. _ 400 
Seemellen weſtlich von Breit wurde das Schiff 
am 20. Maf gegen 21 Uhr erneut von met 
Lufttorpedos getroffen, von denen elner Ru⸗ 
N und Schrauben zerſtörte und das 

Schiff dadurch bewegungsumnjähig machte. 
Wührend der Nacht Sing vom Flottenchef, de 
miral Luetſene, an das Oberlommando der 
Kriegsmarine folgende Meldung ein; 


„Schiff manönrierunfähig. Wir kämpſen bis 

zur lehten Granate, Es lebe der Führer! 
Flottencheſ.“ 

Im Kampfe gegen die ſich allmählich ver⸗ 
Itärfenden feindlichen Seestreitkräfte ſocht das 
Schlachtſchiſf „Bismarg“ in feinem bewegungs« 
l Zuftande, bis es rn 955 27. 
Mal vormittags das Rai der 
Übermacht von drei britiihen Schlachtſchif⸗ 
ſen, einem Flugzeugträger, mehreren Kreuzern 
und Jerſtörein geworden iſt. Der britiſche Ber» 
band felbft wird feit heute früh durch deutſche 
Kampfflugzeuge angegriffen. 

Die Gedanten des gangen den tſchen 
Boltes find voll Stolz und Trauer bei ſei⸗ 
nem im NE bei Island To Ne 
Flotteuchef Abmſral Luetjens, bei dem Schlacht⸗ 
KUN „e feinem Kommandanſen, Kar 
Ki zur See Lindemann, und Jeiner 
tapferen Beſaßung. 


Englands Gouverneur im Panzerauto 


Die beitenfeindlichen Kundgebungen in Bombay halten an / Am Montag 21 Tote 


Schanghnl, 28. Mai 


Em 


g 


Pariſer kehren in ihre gi 1 


5 erste zug mit 800 Perſonen eingetroſſen / 20 weitere werden folgen 


Drahtmeldung unseres Stk»-Berichterstatters 


Paris, 28. Mal 

Nach einem Jahr mehr oder weniger freie 

williger Verbannung find die eriten 500 
Bacher Einwohner, die im vorigen 
ſommer vor den vorgehenden 105 Trup⸗ 
ſen geflüchtet bzw, durch die ſranzöſſſchen Ber 
Vörden nach Sübfrantreich abgeſchoben worden 
waren, wieder in ihre alte Helmat zurllckge⸗ 
kehrt. Es handelt ſich e um Frauen 
und Kinder, die mit ihrem Gepäck heim⸗ 
lehren, 

Mit Zustimmung der deulſchen Beſatzungs, 
behörden ift die Heimkehr aller Flüchtlinge aus 
dem unbesetzten ins 19915 ‚Gebiet, ſowell Nil 
dort wohnhaft waren, zügelaſſen. Es wied (e 
diglich eine genaue Iahfontroite aus gefiihrt. 

je die bebürftigen Heimkehrer laufen Sonder 


zuge mit je 800 Plätzen, von denen der erfte 
nad 10ftiindiger Fahrt von Win und über 
den Denartarlonshnhnhof Mulins kommend,. 
nun in Paris eln, beh. it, Für eiwa 20 
weitere Heim rerzüge liegen bereits 
dle Anmeldungen vor, Am Wabube in 99197 
kümmern ſich Abgeſandte des franzöftſchen Ro⸗ 
ten Kreuzes um die Heimkehrer und, hringen 
diejenigen, die deſſen bedürfen, in Flüchtlings⸗ 
lagern unter, 

Aus Anlaß, deo 70, Geburtstages bes Generals 
d. B, der türlifchen Armee PerleveDenirhan ber, 
brachte ber beuihe Milktürattahie bie Glückwänſche 
bes deuſſchen Heeres eneralfeſdmarſchall von Brau. 
cinch und der Boiſchafter von Papen rihtelen an 


eee herzlich achaltene Glüdwunfdteler 


damm, 


ſehung pexrſchiedener Stapttelle [Heben die Trup⸗ 
pen mit der ſndiſchen Bepöltekung zuſammen 
und [hoffen rldfihtslos in die ünbewafſnete. 
Menge. Die Verluſte der Inder betrugen allein 
aut Nonlag 21 Tote und 151 Verleßte. Über 
400 Inder wurden verhaftet, Der Gouverneur 
von Bombay und der Pollzeipräſtdent fuhren 
im Ad durch die Straßen der Stadt, um 
ſich Über die Lage zu orientieren, 


92 Japaner auf der Schwarzen Lifte 
Tokio, 27. Mai 

92 fapaniſche 860374 find von dem 
brilſſchen Konſulal in Log Angeles auf dle 
„Schwarze Liſte“ aelept worden. 

er Sprecher auf der PBreffetonfereng in 
Tolſo bemerkte hierzu, die „Schwarze Eiſte“ be, 
deute die Verweigerung, von Mavycerts, um dle 
ich die Japaniihe Ae ſchon immer. Aa 
üblich nſcht gekümmert habe, Der beltiſche 
Gizetonſul babe ſelber den Preſſebericht de ⸗ 
mentiett, wonach japaniihe Schiffe e 
lich 8 Kriegsihtife Im Paßt, 
fit mit O1 usw. verforgten. Damit ſel 
hie Un! Na diefer „Schwarzen Lifte“ von 
England ſelbſt ſeſtgeſtellt. 


Gefandter Paafikivi abberufen 
Helfinti, 28. Mat 

Der finnifhe Geſandte in Moskau, Baafi: 
kap, der fein Sand. jet Friedensſchluß auf 
diefem Bolten vertrat, iſt abberufen worden. 
Mit der Leitung ber Gelandtſchaft wurde bis 
auf weiteres der frühere Gelandie in Nepal, 
Hynnimen, beauftragt, 


Der Wille zur Leistung 


Von Werner Fes mann 


An heutigen Donnerstag wird in ber 
Gaubauptltadl Polen der „Lelttungetampf 
der beulſchen Betriebe" Im Neichegan War“ 
iheland für das Jahr 1941/42 duch Gau, 
teiter Meicheſtalthaller Artbur Greijer es, 
öjfnet, 


Wie im ganzen Großdeutſchen Relch, To Findet 
auch im Neſchoggu Wartheland der „Leiltungsr 
fampf der deutlichen Belrſebe“ für dag Jahr 
it%e fat. Zahlreiche Große, Mittel- und 
Kleinbetrlebe find es, die ſich an dieſem edlen 
Metijtreit beteiligen und damit unter Beweis 
ſteflen, daß ſie gewillt find, auf dem vom ihr 
rer vorgereichnelen Wege mit in vorberiter 
Front zu ſchrelten. 

Der Relchsleiter der DAN, Dr. Robert Len, 
hat als Beauftragter des Führers ven Ruf zur 
Tellnahme am „Leiſtungskampf der deulſchen 
Betriebes ergehen laſſen. Dieſe Auſſorderung 
hat auch in unserem Gau eln vielfaches Co 
efunden und ſſt nicht ungehört verhallt, Der 
eutiche Menſch im neuen deutſchen Oſtgeblet 
wird jeit zeigen, zu welchen Leiſtüngen er bes 
fühigt ilt, 

Wenn daher die Deutſche Arbeitsſront mit 
der Durchführung, des „Leiſtungslampfes ber 
deutſchen Betriebe“ beauftragt wurde, iſt die 
ordnungsmäßige, Abwicklung dieſes, bebeutſg⸗ 
men Kampfes in jeder Weiſe geſicherl. Die 
Dans Arbeitsftont hat eine ftraffe, in ihrem 
Aufbau, in ihrer Wirkung und im ih; hrer Hal⸗ 
tung einzig daftehenbe A atiot Sie ver« 
langt darum von all den ihr anverirauten 
Meuiſchen zugleich . und Selbſtbe⸗ 
hauptung, derſtändiges Handeln des elnzelnen 
innerhalb des 10 8015 ies find auch die Vor⸗ 
ausſeßungen für die Teilnahme am Lelſtungs⸗ 
kampf. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß, die 
Arbeit, die im Leiftungstampf ihrer Ekledi⸗ 
gung hart, ſo umfangreich Ye be daß fie nicht ent. 
bern! mit einem Male in An, alt 1 
werden kann. Das Großpeutſche Reich will be⸗ 
deutende Werte IN; die Zukunft ſchaſſen, Dazu 
gehört in erſter Linie, die Fehler der Vergan 
genheit zu vermelden und wiedergutzumachen. 

Selt der Machtübernahme durch den Natio⸗ 
nalſoziallsmus hat das deutſche Bolt feinen als 
ten Arbeitswillen erfannt und ſtrebt heute mit 
rieſigen Schritten, trotz des ung auſgezwunge⸗ 
nen Krieges, weiteren wiriſchaſtlichen Rt 
entgegen, Diefer Wille zur ei 

indet im „Lei tungs kampf der 
eutſchen Betriebe" ſichtbaren 
Ausdruck. Aus dem Meer ber teen Not 
ſind immer neue Inſeln emporgeſtiegen und zu 
einem feſten Land zuſammengewachſen. Der 
nationalſoztaliſtiſche Staat hal alle Proben 
reſtlos beſtanden, denn er hat bewieſen, daß er 
imftande ift, nicht nur überall einen Ausgleich 
der Produktion. zu erzielen, ſandern auch das 
Lebensnlvegau des deutschen Arbeſters grund⸗ 
legend zu veründern. 

Nur ganze Volksaxbeit bringt dem Water I 
lande Nützen. 1 Ordnung und Recht 
bauen den neuen Wohlſtand Graßdeutſchlands, 
auf, Dex „Leiſtungskampf der deutſchen Be⸗ 
triebe“ ift daher auch nicht eine Angelegenheit 
des perſönlichen Vorteils eines Betriebsflihrers, 
ſondern feine Auswirkungen tommen 
gungie und allein der Allgemeln⸗ 
hei su ute, Es handelt fih hier vor allem 
um die Erfüllung des wahren Soylallsmus, 
mit dem dle Sſcherung des Lebeneſtandards 
aller Schaffenden der Stirn und der Fauſt vers 
bunden it. 

Die Förderung der Berufserziehung, bes 
ie bey und Stedlungsbaueg, die Schafe 
ung 1 Aufenthaltohäufern, Grüne 
anlagen, Bädern und % en, ärztlicher 
Belreuung der Gefolgihaft, Sicherung vor Uns 
füllen, Gewährung eines ausreichenden Are 
faubs, Stiftung von KdyReifen, eine große 
AUT Ulteroverforgung, Gewinnbeteiligung, | 

öhter Kündigungs hu, ya von Lels 
ftungslohn — das eritrebt der „Lelftungsfampf 
der deutſchen Betriebe!" Wird dies alles durch⸗ 
geführt, ſo geht damit automatifh eine Sr 
zung der Leiſtung Hand in 15105 Auf Sich 
Meile wird eine Leiſtungsſtei en nicht 
durch Untreibermetho fon» 
dern auf dem Pane Wege 
höchſter ſozlallſtiſcher Entwidlung 
erreicht. Ein jeder muß jomit einjehen, wies 
welt er ſelbſt mit dem Ganzen vereint ilt und 
warum ſich ſeine Tätigteilt dem gemeinſamen 
Wert einfügen ſoll. So wird auch iim Leiſtungs⸗ 
kampf durch gemeinſame Arbeit das Wohl des 
deutſchen Volkes elt e Der deutſche Urbeir 
ter abet wird der Welt zeigen, daß er die Kraft 


Seite 2 


2ipmannftäbter Zeitung — Mittwoch, 28. Mai 1941 


Wir bemerken am Rande 


45 Millionen Menfhen Präſident Rooſe⸗ 
In den USW, unterernähet! delt richtete an bie 
N zur Zeit tagende 
omerifanijhe Ernährungskonſerenz das Exfu⸗ 
chen, alles zu tun, um die weftverbreſtete und 
beunruhigende Unterernährung vieler Millio⸗ 
S A.⸗Bürger zu beheben. Zu der totalen 
gung gehöre, daß jeder USA.⸗Bürger 
Energie und Arbeitsitaft vers 
lozlalamtes. Me; 
e von Fami ⸗ 
en. Anierika 
item anjtreben, 
szultand zu he⸗ 


d Preß aus dem Tas 
derlauf, daß 45 Millionen Menſchen in den 
inigten Staaten unterernährt und bei 75 
5 e Ernährung verbeſſert werden müſſe. 
fei auf der Tagung ſeſtgeſtellt worden. 

ſe erftaunlichen Feſtſtellungen werden aus⸗ 
et in dem wohl reſchſten Lande der Wel: 
getroffen, deſſen leitende Staatsmänner ſich 
ficht genug darin tun können, der 

Übrigen Welt 


toute hierzu, daß Tau 
lien, aufs Dürftiglte leben n 
müjje ein 5 Verteilun, 


ben. 


befibt, Großdeutſchland ſtark und mächtig zu 
machen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur durch viel 
Fleiß und Können für dauernd etwas 
au erreichen ift, Aus dieſem Grunde muß 
tüchtig gearbeitet und n n neue Werle geihair 
jen werde: t im ſtungstampf der deut. 
ſchen B. zu bew 1. Im Vertrauen auf 
bie unvergleichliche Schaffenskraft des beulſchen. 
Menſchen wird dies auch im neuen deutschen 
Ditgebiet, in unſerem Reichsgau Wartheland, 
auf jeden. Fall gelingen, denn ſchließlich 
kommen doch Wille und Tat immer 
nur im Erfolg zum Ausdruck, 

Daß der Nationaljozialismus im deutſchen 
Bolte ſeſt verwurzelt if, dafür legen die grau⸗ 
biojen Exrungenſchaſten in politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Be; 
fo wird durch, 
Betriebe" 


ken der eingelnen zu dem gemeimiamen Awer 
und eine Wechſelwirkung zwiſchen Betriebss 
führer und Gefolgihajt für dae Gedeihen des 
Staates, 

Wo ein Wille ift, da iſt noch immer eln 
Weg geweſen. Das Großdeutſche Reich mar⸗ 
ſchlert auf der ihm vom Führer vorgezeichneten 
neuen deulſchen Lebensſtraßſe ungufhaltſam 
vorwärts, So ſtehen auch im Reichsgau Warthe⸗ 
land die deutſchen Betriebe im Leiſtungskampf, 
denn der Wille zur Leiſtung führt ſtels zum 
Erfolg. 


Ohne Waffen und Ausrüftung 
Drahtmeldung unseres AM,-Berlchterstatters 
Damaskus, 28, Mai 
Die vor drei Wochen in Haifa gelandeten 
engliſchen und auſtraliſchen Truppen find, wie 
man erfährt, noch nicht wieder einjahjähig, da 
die Exſatzwaffentrausporte für dieſe Regimenter 
noch nicht eingetroffen find. Während den eng» 
liſchen Regimentern ſchwere Waffen fehlen, 
follen die auftraliihen Verbände ohne alle 
Maffen und Aus rllſtungsgegenſtände fein, 
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Lüfcherlicher Lüigenfeldzug über die deulſchen Vorkuffe 


10 brillſche Kriegsschiffe gegen die „Bismarck aufgebolen / der Glanz ihrer Großtaten nicht zu verdunkeln 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 28, Mat 

Mit tiefer Bewegung, aber zugleich mit 
unverminbertem Stolz vernahm das deutsche 
Volt am Dienstagnachmittag die Kunde, daß 
das Schlachtſchiff „Bismard“ ein Opfer der 
ſeindlichen Übermacht geworden fel. In den 
Stunden vorher Hatten alle Deutſchen mit 
heißem Herzen die Rückfahrt des Schlachiſchiffes 
von ſeinen einzigartigen Großtaten begleitet, 
zumal das Oberkommando der Wehrmacht am 
Dienstag früh a hatte, daß die 
„Bismarck! ſich ſelt Montag abend wieder in 
einem ſchweren Kampf gegen eine feindliche 
Übermacht befünde, 

Es war ja ohne weiteres zu erwarten, daß 
Shurchilk auf der Rückfahrt ber „Bismarck“ 
durch entiprerhende Befehle an die britiſche 
Admiralität für die Veruſchtung der 
„Jad“ Rache zu nehmen verjuhen würde, 
Un den kataſtrophalen Eindruck pieſes ſchweren 
Schlages gegen das Anfehen der britiihen Herr⸗ 
ſchaft zur See wenigſtens etwas zu verwilden. 
Man kann ſich unſchwer vorſtellen, wie darauf⸗ 
hin in der britiſchen Admiralität eine fieberhafte 
Tätigkeit begann und alles aufgeboten würde, 
um der „Bismarck“ den Weg in einen Stültz⸗ 
a der deutſchen Flotte zu verlegen. 
dach engliſchen Quellen würden nicht weniger 
als 16 britiſche Kriegsſchiſſe gegen 
das deutſche Schlachtſchiff mobil gemacht. Der 
deutſche OK W. Bericht verzeichnet hiervon allein 
drei hritiſche Schlgchtſchiffe, einen Flugzeugirä⸗ 
ger und mehrere Zerſtärer. 

Vor allem hat Churchill offenbar von einem 
auf hoher See befindlſchen Flugzeugträ⸗ 
a: aus Shwärme von Flugzeugen gegen das 

urch einen Treffer im feiner Schnelligkeit ges 
hemmte Schlachtschiff gefandt, Eines dleſer 
J zeuge erzielte mit einem Lufttoxpedo den 
& 


ufalltreffer in Schraube und 

teuer des Schiſſes. Der Unterfhied gegen⸗ 
über dem Treffer der „Bismarck“ auf die 
„Hood“, der deren extraſtarke gepanzerte Muni⸗ 
tionstammer zur Ekploſton brachte, fällt ſofort 
ins Auge. Die „Hood“ wurde vernichtet durch 
die überlegene Feuerführung und Feuerwirkung 
der „Bismard“. Die „Bismarck wurde, was 
ſich verhältnismäßig ſeilen ereignet, an Ruder 
und Steuer getroffen, alſo an Schiffstellen, die 
nicht durch Panzer geſchützt werden können. 

Mit der Zerſtörung von Schraube und Ruder 
war es mit der Manövrierfähinteit des deulſchen 
Schlachtſchiſſes vorbei. Aber wie ein verſtilm⸗ 
melter Rieſe wehrte es ſich bis zum Letzten 
gegen die ſich ſtändig verſtärtenden feindlichen 
Streitkräfte. So ſſt das Ende der „Bismarck“ 
würdig des einzigartigen Er⸗ 
folges, mit dem das junge deulſche Schlacht⸗ 
ſchiff den größten Schlachtkreuzer der Welt im 
Verlaufe eines ganz kurzen Geſechtes verſenkle 
und einem zweiten britſſchen Schlachtſchiff der 
modernſten Klaſſe ſchwere Beſchüdigungen zur 
fügte. 

Der Name der „Bismarck“ ift für alle Zeiten 
in eines ber ruhmreichſten Blätter der Geſchichte 
unſerer deutſchen Kriegsmarine eingetragen. 
Mit ſtolzer Dankbarkelt blicken wir 
auf ihre überlegene Führung und ihre dapfere 
Mannſchaſt und ehren iusbeſondere das Anden⸗ 
len jener lapferen Seeleute der „Bismarck“, die 
im Kampf ihr Leben dahingaben. Der Hleb, 
den dle „Bis marc“ den Briten verfehte, iſt nicht 
ungeſchehen zu machen. Der Schlag, den ſie der 


angeblichen Unverwundbarkelt der engliſchen 
Schlachtrieſen beibrachte, wird noch lange nach⸗ 
wirken. 

Es wird rchill auch nicht gelingen, durch 
Jubelgerede Über die Rache an der „Bismarck“ die 
Aufmerkſamkeit der Welt von der gewaltigen 
Niederlage abzulenken, die Britanniens See⸗ 
macht im öſtlichen Mittelmeer bei Kreta hat 
einſtecen müſſen. Der Umfang. diefer Nieder 
lage wird vor allem dadurch beftimmt, daß als 
lein elf britiſche Kreuzer im öſtlichen 
Mittelmeer mit Sicherheit vernichtet worden 
ind und daß die ganze britiſche Flotte in 
Alexandrien vor dem Beginn des Griechen ⸗ 
Tandfeldzuges nur 12 Kreuzer zählte, 
ſen ſtießen dann während des Verfuches der 
Engländer, Kreta mit der Flotte zu halten, 
noch AH Kreuzer aus Gibraltar. Außerdem 
hat die britifhe Admiralität nach der vollſtän⸗ 
digen Eroberung des Balkans durch 1 0 . 
land noch eine Reihe von Kreuzern aus Oſt⸗ 
alien ins Mittelmeer beordert. Wie hoch nun 

ſegenwärtig die Zahl der brltiſchen Kreuzer 
m öftlihen Mittelmeer noch ift, it ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht genau bekannt. Zweifellos geht 
aber die Annahme nicht fehl, daß die Vernſch⸗ 
tung von nicht weniger als 11 Kreuzern durch 
die deutſchen und ſkalieniſchen Luft- und See⸗ 
ſtrettkräfte die britiſche Floftenſtärke im üftlie 
chen Mittelmeer ganz beträchllich herabge⸗ 
ſenkt hat. 

Es ift * nicht unbekannt, daß Churchin es 
immer noch nicht wagt, die brikiſchen Flotten 
verluſte bei Kreta bekanntzugeben. Er muß 
ſogar feine Zuflucht dazu nehmen, Uber 


Zu die⸗ 


Kreta dicke ee zu erfinden, um det 
engliſchen Öffentlichkeit das Anne hung Fragen 
nach feinen Vexluſten abzugewößnen. Die West 
weiß aus den Berichten des deulſchen Oberkom⸗ 
mandos der Wehrmacht, daß die W Ver⸗ 
bände feit Tagen auf Kreta zum Angriff Über⸗ 
egangen find und daß ihre Operationen im 
Sulammenmicten von yon ſchirm⸗ und Luft⸗ 
andetruppen und Verbänden des Heeres em 
folgreich ſortgeſetzt werden, während die Luft⸗ 
waffe die „ wirkſam unterſtützt und 
bri: bee tansporie vernichtet. Das 
deutſche Volk weiß, daß am Ende auch die 
ler Kämpfe, Über deren Natur ſelbſtver⸗ 
ſtändlich noch keine Einzelheiten berichtet wer⸗ 
den fönnen, der volle deutſche Steg ſtehen 
wird. Auch in den maßgeblichen Kreſſen Lon⸗ 
dons weiß man, daß ein Unternehmen, wie 
das von Kreta, in den erſten Anfängen erstickt 
werden mus und daß, wenn dies nicht gelingt, 
und die ſchneidung der Zufuhr und des 
Nachſchubs erreicht wird, die Schlacht auf der 
Erde beginnt mit ſenen laktiſchen Bebingun ⸗ 
gen bie von deutſchen Soldalen meiterhe 
herrſcht werden. Es ſſt deshalb kindiſch, 
wenn die britiſchen Nachrichtenſtellen wieder 
einmal wie während jebes Feldzuges mit ge 
waltigen Übertrelbungen über 9e 
Höhe der deutſchen Verlufte aufwar⸗ 
ten, Wir mißgönnen den Engländern di 
narkotſſche e nicht, denn 
wiſſen, daß die Meldungen aus 8 de 
Phantaſte beraten, und daß fie auch bie: 
durch den Tatſachennachwels enz 
larvt werben. 


Ankara dementiert britiſche zwecklugen 


Kein Geſuch der ſrakliſchen Regſerung an die Türkei um Afylgewährung 


Ankara, 27. Mat 

Die engliſchen Meldungen, nach denen der 
Wlderſtand im Irak eine Abſchwächung erfahren 
haben ſoll und Kailani und andere Führer 
der Freiheitsbewegung ſich zur Abreife ins 
Ausland vorbereiten, haben in Ankara jeden 
Eindruc verfehlt. Das türkiihe Außenminiſte⸗ 
num hält es ſogar für notwendig, ſich von ſol⸗ 
chen Pronagandamärchen ausdrücklich zu diſtan⸗ 
zieren und veröffentlicht eine Erklärung, in der 
ein aus engliſcher Quelle gemeldetes Anluchen 
ber iralifhen Regierung um Aſyl in der Türkei 
als vollkommen unfinnig und den Tate 
laden nicht entſprechend bezeichnet wird, 


Ein guter Fang! 

Itgliſche Truppen haben am AR ante 
ſchen Rutbah und der kransjordanſſchen Grenze 
eine Autofaramane von 42 Wagen 
mit dem Privatbeſig des geflüchteten Emirs 
Abduilah und des früheren Miniſterpräſt⸗ 
denten Djamil ad Midjat abgefangen. Dar 
unter n fi mehrere Kiſten mit Gold 
und wertvollen Schmudjtüden, 


Franzöſiſche Konſuln ausgewleſen 
Als Gegenmaßnahme gegen die Abberufung 
der n Konſuln in Syrien hat die bri⸗ 
egierung den 555 Generalfons 
it in Je ern und die ſranzöſſchen Kon⸗ 
uln in Saffa und Haifa erſucht, ihre Funk⸗ 
tionen einzuftellen und das Land funerhalb von 


Die Fallſchirmtruppe beſtehl ihre Bewährungsprobe 


Daß Work des Generals Student / Schlacht aller Waffengattungen um Kreln / Gebirgsiäner worden eingesetzt 


% 27. Mal (Pa.) 

Der Kampf um die Inſel Kreta, der im 
Morgengrauen des 20, Mai begann, iſt die bis⸗ 
her größte Bewährungsprobe der jungen Fall⸗ 
Ichirmtrüppe. Der Einſaß ſoll beweifen, daß die 
Vorkämpfer dieſes Teiles der deutſchen Wehr⸗ 
macht mit ihrem Wollen und Planen ein In 
strument fen haben, das geeignet ift, 
größte he Siege zu erringen oder ein⸗ 
auleiten, Vor allen anderen war es der General 
Student, ber entgegen der Anfiht unzühlie 
ner Sachvetſtändiger in der Welt, die auch mit 
Spott und Irons nicht ſparken, ſich von feiner 
Idee nicht abbringen ließ und mit Ruhe und 
Juperſicht ſeine Truppe immer ſtärker geftaltete, 


Der Sprung in den freien Raum 

Die Naht zum 20. Mat hat keine Abkühlung 
ber tropiihen Hitze gebracht. Selbſt am Morgen 
ift die Luft ſchwül und drückend. Jux ſeſtge⸗ 
letzten Stunde erſcheinen über verihiedenen 
Punkten der Inſel Kreta 


nur das Mittel, an den Feind zu kommen. Trotz 
der gegneriſchen Abwehr find bald größere Ein- 
heiten aus der Luft abgeſegt. Zäh verteidigt 
der Gegner die einzunehſſenden Piähe, Unfere 
Truppen liegen zum Teil unter heftigem Ax⸗ 
tilleriefeuer, Erſt die darauffolgende Nacht 
bringt die Möglichtelt zu endgültiger Samm⸗ 
lung. 

Die Kommandeure, die, wie jeder andere 
Soldgt, in den vorgeſehenen Raum abgeſprun⸗ 
en find, verſchaſſen ſich einen Aberblick. Am 
Rorgen des 21. können an das führende Gene⸗ 
talfomınando ſchon Melvungen abgegeben wer⸗ 
den, daß die Lage an den einzelnen 
Punklen gefeltigt iſt. Zu Beginn dieſes 
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zweiten Tages werden weitere Truppen, immer 
noch durch we aus der Luft, nachgeſchoben. 
Munition und alles Nötige für die k. mpfenden 
Männer wird abgeworfen. 

Wie ſchon am erſten Tage unterſtützt die 
Fliegertruppe die Operationen. Aufklärer brin⸗ 
gen immer neue Meldungen und Aufnahmen 
der Kampfgebiete. Stukas bekämpfen erkannte 
gegnerſſche Artillerieftellungen, und Kampfflug⸗ 
zeuge halten die ftarken engl hen Flottenver⸗ 
bände in Schach, Der Kampf entwidelt ſich . 
einer Schlacht aller Waffengak⸗ 
tungen. 


Das erſte Transportſlugzeug landet 

Endlich iſt es dem erſten deutſchen Trans, 
vortſlugzeug möglich, eine Landung auf Kreta 
vor; ahnen, Gegnerifhes Artilleriefeuer zwingt 
au ſchnellem Statt nach dem Ausladen der mits 
geführten Munition, Diefe Landung it der 
Anfang für den Einſatz weiterer ransporkflug⸗ 
zeuge, Damit können in ben Nachmfttagsſtunden 


Gebirgsfäger auf die Inſel gebracht 
werden. 

In den Abendſtunden des zweiten Tages 
kommt die Meldung, daß die gegnerſſchen 
Truppen 1 zurückgehen. Nicht nur, daß die 
deutſchen Fallſchirmfäger ſich in den einmal ber 
ſetzten Räumen gegen jeden Angriff gehalten 
117 beweſſt diefe letze Meldung, ſondern fie 
eweilt auch, daß die, AD DER 
Truppen dem deutichen Vorſtoß zu welchen 
beginnen, 

Noch manchen harten Kampf wird die Ber 
ſezung der Inſel koſten. Die junge Truppe der 

alten iger vollbringt eine Tat, wie ie die 

elt noch nie erlebt hat. Späteren Veride 
ten bleibt es vorbehalten, der Heimat dieſen 
dn Kampf in allen Einzelheiten zu 
ſchildern. 

Die Beſezung Kretas wird die engliſche 
Stellung im Mittelmeer ſchrer erſchültern. 
Groß it der Einſatz, 210 wird der Erfolg fein, 

Kriegsberigter von Katler 


Luftangriffe gegen Malta und Tobrul 


ötvei sweifere feindliche Dampfer ſchtver hefchädfgt - Tapferer Widerstand in Oftaſrikn 


Rom, 27, Mat 

Der italienifhe Wehrmachtobe⸗ 
richt vom Dienstag hat folgenden Wortlaut: 

In der Nacht zum 27. haben italieniſche 
Kampfflugzeuge den Floktenſtlühpunkt von La 
Valea auf Malta Gondel 

In Nordafrika, beionders im Abſchnitt 
von Tobruf, lebhafte Artillerietätigteit, Ver⸗ 
bände der itarien] en Luftwaffe haben bie 
Verſorgungsanlagen von Tobrut bombardiert; 
es entitanden ſtarke Brände. 

Wüßhrend des im geſtrigen Wehrmachts bericht 
ſemeldeten Luſtangriſfs ſind — wie fa I 
Berausfteit — weitere zwei Dampfer getroffen 
und ſchwer beſchädigt worden. 


In der Nacht zum 26. hat der Feind einen 
Luftangriff gegen Bengaſi gerichtet. 
Im Agälſchen Meer haben britiſche 
10 5 e Bomben auf einige Punkte auf der 
insel Nhobos und auf Scarpanto abgeworfen. 
In Oſtafrita lagen unſere Truppen im 
Gebiet der Seen (alla und Gibamo) im 
Bent 12 feindliche Abtellungen, denen bes 
trüch tie jerlufte beigebracht würden. 
Um Barg⸗Fluß bat am Morgen bes 24. 5. 
eine italienſſche Abteilung einen großen feinds 
lichen Verband angegriffen und vernichtend ges 
schlagen. Im Gebiet von Debra Tabor dauert 
der ſelndliche Druck wetter an, dem unſere 
Truppen tapferen Widerſtand leiten. 


werden ſich nach dem Libanon begeben. 

Die Lage in Transjorbanien wird 
Immer nden e EIER Aufftäne 
diſche in Paläſting bereiten augenblicklich eine 
Aufftandsbemegung gegen die brſtiſchen 
Behörden und gegen Emir Abdultah vor. 


20 000 menſchen obdachlos 

Drahtmeldung unseres B,J.- Berichteratattere 

Mio de Janeiro, 28, Mai 
Wie aus dem Stagte Porto Alegre be⸗ 
richtet wird, haben bie ftarfen Regent le und 
die heftigen Winde der letzten ochen eine 
Uberſchwemmung vexrurſacht le zu den 
Nene aller Zeiten gehört. über 20.000 
enſchen find obdachlos und über 1000 5 f u. 
fer überflutet, Allein in der Stadt Ale⸗ 
teto ſtehen 400 Häufer unter Mafler, In den 
flanzungen bei der Stadt Fachoelra find 
grobe Vernichtungen angerichtet worden. In 
er Stadt Porto Alegre ift der geamie Stra · 
benverfehr lahmgelegt, Mehrere weitere Slädte 
werben ebenfalls von der Überſchwemmung ber 
droht. Bisher find nur vier Todesopfer zu ver⸗ 

zeichnen. 


Reine Wehrpflicht in Nordirland 


Stockholm, 27, Mai 

Angeſichts des arten Wiberftandes 
der iriſchen Bevölkerung hat ſich die britifhe 
Negierun gezwungen geſehen, ihren Plan, 
die Wehrpflicht in Nordirland einzuführen, wie 
der, der l eben. 

Der N Miniſterpräſident de Vale xa 
hatte vor dem Daft zu der Frage der Wehr⸗ 
pflicht in Alſter tags zuvor erklärt, es könne 
leinen schwereren Eingriff in die fundamentalen 
Rechte des einzelnen geben, als wenn man ihn 
zwinge, für ein Land zu kämpfen, dem er nicht 
angehören wolle. 


£etite Juflucht: Gibraltar 


Berlin, 27. Mai 
„Im Hafen von Gibraltar lieſen der bris 
liſche Flugzeugträger „Argus, drei briliihe 
Kreuzer, zwei Jerſtörer und zwei Unterſeeboole 
in ſchwer e hellen Zustande ein. Die bri⸗ 
tiihen Schiſſe hatten am Kampf im Seegeblet 
von Kreta teilgenommen und wurden von 
deutſchen ol ugzeugen durch Bombenvoll⸗ 
treffer außer Gef geſetzt. Neben dem großen 
8 N md 1 Wiss an . 
ſaßungen zu verzeichnen, Die Aus zahl. 
Kr ſchwer d fel t verletzter here um 
Mannſchaften begann jofort nach dem Einlaufen 
der britiihen iffe im Hafen von Gibraltar, 
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Ruch das Waſſer wird ſchon knapp 


Drahtmeldung unseres OE.-Berichterstatters 
1 Amſterdam, 28. Mai 

Im Londoner Rundfunk wird bie 
Bevölkerung aufgefordert, ſich nicht unter 
laufendem affer zu waſchen und 
guch ja 27 90 zu achten, daß immer alle Wa, 
lerhähne geſchloſſen find. Jeder e Hahn 
tofte mindeſtens 14 Galonen täglich und das 
Land braucht das Waſſer notwendig, Wer, 
ſchwende überhaupt fein Waffer!", Jo Jatieht ble 
Ermahnung. 


vier 1 1 zu nerlalſen. Die Betreſſenden 


An Stelle des am Sonnabend zurlicgetretenen 
Wirlſchafteminiſters General Potopeanu wurde det 
Generaldirektor der Erdöl elch Concordig 
Marſnescu zum Wietſchaftsminfſter ernannt. 
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| Demtgche ‚Arbeir machte die Steppe zum Ackerland 


Das große Sſedlungswerk Marla Therefias / Die Neuordnung knüpft an dle geſchichtliche Leiftung der Kaiferin an 


Das Deutjhtum in Süboftenropa hat heute 
bie ihm natürliche Blonde wiebererhalten, 
Bindeglied zwiſchen biejem Teil des euror 
kifhen Raumes und dem Reich zu fein, 

eutihland und Gübofteuropa ergänzen einan⸗ 
der in wirtschaftlicher Bezſehung, von Deutſch⸗ 
land haben die Länder des Sildoſtens entſchel⸗ 
dende kulturelle Anregun, en empfangen. Ge⸗ 
ehe Bührerperfönlichleiten, die dieſe 

ſechſelwirkung zwiſchen dem Reich und Sild⸗ 
Iſteuropg als fruchtbar erkannt und weitblit⸗ 
bend gefördert haben, treten heute ſtärker als 
in vergangenen Jahren in unſer Blickſeld. Ne. 
den dem ia Eugen iſt es vor allem die 
tara Theresia geweſen, die 
die Hinwendung des Reiches zum Südoſtraum 
und dle ul Siedlung in dieſem Raume 
EN gefördert hat. 

Es ſſt ein geſchichtliches Verdlenſt Maria 
Therefias — die 1741, alſo vor 0 
Jahren, ihre Regierung begonnen hat — klar 
erkannt zu haben, daf die deutſche Sich: 
lung das ne Mittel war, um 
den neuen Raum des Gildoftens Hart und 
dauernd an das Reich zu binden. Nur cine 

ſtematiſche Kolonſſatlon nach einem ſeſten 
lan konnte Man nie Überzeugung der Kallerin 
folg haben. Vor allem die Bat ſch ba, dle 
Ebene zwiſchen der Donau und dem Unterlauf 
der Theiß, und der Banat, das altlid der 
Theiß an die Balſchta angrenzende Gebiet, wur⸗ 


Kaiſerin Marla Thereſia 
Nach einem Stich von Kilian Bilder und Studien“ 


den von Marla Thereſia als Siedlungsraum 
auserſehen. Es galt vor allem, den Koloniften 
von vornherein das wirlſchaftliche Auskommen 
m ſichern. 1702 erließ ER Maria Thereſig 
as ſogenannte Koloniftierungspatent, 
deſſen we ah Sr Eimmun allen Koloni⸗ 
ten eine BR rige Gteuerfrei 1100 verschaffte. 
gene Kolonſſten⸗Agenten warben in allen 
Teilen des deuͤtſchen Reiches Siedler für die 
ausgedehnten, wixtſchaftlich no, wellgehend 
unefſchloſſenen Gebiete des Sildoſtens, Der Er⸗ 
folg war überraſchend. Aus allen Gegenden 
Deutschlands ſtrömten tatkrüftige, für den Sted⸗ 
lungsgedanken autgetälolfene Männer und 
rauen 1 Ehn e Württem⸗ 
erg, Franken, Chur⸗Trier, al ala und 
Tirol ftellten Siedler. REN 

Bis zum Tode Marla Thereſigs wurden 
allein im Banat 25.000 Siedler, und zwar mit 
dem verhältnismäßig geringen Kostenaufwand 


von zwei Millionen Gulden, untergebracht. Die 
Zahl der deutſchen Bevölkerung der Mojwo» 
Fina, das iſt das Gefamigeblet des Banats und 
der Batſchta, beträgt heute 450 000. Daß deut: 
ſche Meuſchen in dieſem Umfange bier ſeßhaft 
werden konnten, It das Bern Maria The: 
reſtas und ihres Sohnes Joſef IL, der das 
Siedlungsprogramm jeiner Mutter mit dem 
Km 0 5 0 glühenden Idealismus weiter: 
Ührte. 

Die große deulſche F AU im 
Slldoſten unter Maria Therefia und ihrem 
Sohn hat ſich in jeber Hinficht jegensreih für 
die wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung 

Deutſche Ur 


weite Strecken den Charakter einer Steppe 
hatten, in fruchtbares Ackerland ges 
wandelt. Die Hinwendung zum Reich hat den 
Völtern des Südoſtens auf allen Gebieten des 
tultutellen Lebens reiche Anregungen und 
wertvolle Hilfe gegeben. Erſt der 1919 in St., 
en Mermalfene BVielvöllerftaat Yugoflar 
wien hat diefe fruchtbare Zuſammenarbelt une 
lexbrochen, Die Unterbrechung iſt aber nur Epl⸗ 
ſode geblieben. Die neue Ordnung im Silbojts 
kaum baut auf der gleichen Grundlage auf, die 
ſchon in vergangenen Jahrhunderten wirtſchaft⸗ 
liches Gedeihen und kulturellen Auſſtleg dleſer 
Gebiete begründet hat: Die Juſaumenarbeit 
Deulſchlands und ber Völter des Südoſtraums 
zum gemeinfamen Beſten. 


Der Flughafen von Basra im Irak 
der im Zuſammenhang mit dem kratiſchen e ae England oft genannt wurde. 
(Aſſoci 


jociated Preß, Zander⸗Multiplex⸗K.) 
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Der Araher wird borkheinig 


Zeichnung: Bogner / „Biber und Studien“ 


Wer weiß, wie lange fih der Reiter noch 
halten kann! 


Heile üm den Li 
Buenos Aires. Das gerade in Süd⸗ 


ta übliche Schminken und der Gebrauch 
ent 
8 


Pippenftiftes hat in der Inſſchen 
u einem — Sttelt di Büch e 
hrt. Dier große Konzerne halten 
bisher dag Waſchen der bel Behörden 
dtüher übernomm 


nämlich 
gebrauchten Ha 
iq 
bien 
die Auferjt Ihwierig 
0 ſcherel eine Mehrarbeit ſowle einen 
größeren Waſchmittelverbrauch bedingen. Dax⸗ 
aufbin e n die Müfherelbefiher die Preſſe 
für die 9 gung, worauf wiederum die Ber 
hörden nicht eingingen, denn dle Preiserhös 
hung hätte für das gsiamte Stadigebiet jüht« 
lich mehrere ch Peſos betragen. Darauf 
En traten die Wäſcherelen kurzerhand in den 
Streit, holten die ſchmutzigen Tücher nicht mehr 
Sb und lieferten auch keine reinen. Schlleßlich 
gaben die Behörden inſoſern nach, als fie ſich 
verpflichteten, nur ſolche Handtücher abzulſeſern, 
die frei von Lippenftififleden find; lediglich 
185 werben nod zum allen Preis gewaschen 
urch Rundſchreiben gaben die ſehörden 
leichzeitig, den ſchminkfreudigen Damen bes 
annt, daß das Abwſſchen von geſchminkten 
Lippen mit Handtüchern ſtreng verboten fet, 


Die Stielelpüher von Athen kalen Hachkonjünktür 


„Hermann! Hermann! Putz extra!“ / Der Zigarrenſchachtel⸗Deckel als Nechnungsformular „ Bigenbericht der l. . 


Die kleinen Stiefelpußer von Athen haben 
feit einiger Zeit mit ihren Geſchäften Hoch⸗ 
tonjunftur. Eine unverholft umfan zreſche 
Kundſchaft, iſt plötzlich erſchienen, eine Kund⸗ 
ſchaft die beſonders großen Wert auf ihr äuße⸗ 
tes Erſcheinen legt, und die gerne ein paar 
Drachmen über den Tarif bezahlt, wenn es 
darum geht einem armen Jungen eine freudige 
Überraſchung zu machen. 


Die „Spatzen“ machen Geſchäfte 

Die deutſchen Soldaten — fie bilden die uns 
verhoffte Konfunkturkundſchaft der Athener 
Adee — haben bereits ihre Freunde. 
unter diejen kleinen Lebenskämpfern. Man 
kennt ſich bereits beim Namen und der kleine 
„Danni“ oder „Antoni“ erſcheint Thon bald 
nach Sonnenaufgang vor dem Quartierhaus, 
um feinen Stammkunden Hermann ober Nos 
bert herauszuloden, 

„Hermann! Hermann! Pub extro“, tönt 
die Stimme bes kleinen Jungen hinauf zum 
Jenſter, von wo aus ihm „Hermann“ winkt, 
er käme gleich hinunter, 

Welter als bis zum „Putz extra“ reihen die 
Deulſch⸗Kenntniſſe des kleinen Jungen nicht. 


Das Moseltal steht unte. Natüngchüh 


Von Traben-Trarbach) bis Koblenz „Ein Landſchaftsparadles des Rheinlandes 


Für den Kenner und Liebhaber eines wirk⸗ 
lich guten 1 Wieh iſt der EIERN, ein Ber 
eilt Man verſteht darunter einen ſehr hellen 

ſebenſaft von einem ganz eigentlümlichen 
lin n e und grilhlichgelbem Far⸗ 
b er ſich durch ein aulßerordenllich 
mildes und llebliches Aroma auszeichnet, Ob⸗ 
wohl fie mehr Säuren als die Rheinweine ber 
10 01 doch die Moſelwelne bekömmlich und 
ehr erſeſſchend. Schon vor einem halben Jahr⸗ 
ndert waren etwa 5500 Hektar im Moſel. 
jebiet von Nebitöden bebedt, Ste lieferten 
nach de 165.000 Hektollter „lil 
iges Gold“. 1555 wie vor ſteht der Weinbau 
an der Moſel in hoher Blüte, 

Innerhalb des, aner e Koblenz 
In jeit das Moſeltal unter Na a ane 
stellt worden. Damit wird eine der anmullgſten 
und bezauberndſten Landschaften bes Riß. 
1 85 bie reich an romanliſchen Oriſchaften, 

ulnen und geſchichtlichen Erinnerungen iſt, in 
ihrer heutigen Gestalt für die Nachwelt erhal⸗ 
ten. An den von vielen Weinbergen eingelah+ 
ten Klußufern bürfen künftig teinerlet 
Beränderungen mehr vorgenommen wer⸗ 
den, und bei allen Bauwerken miüllen einhels 
miſche Gefteinsarten und fonftige Rohſtoſſe, die 


Heute 15 Uhr: Froher Nachmittag 


fih dem Gefantbild des Moſeltales anpaſſen. 
verwendet werden. Das neue Schußgebtet bes 
ginnt hinter Traben-Trarbach. Auf der hier von 
der Mosel umfloffenen Hochobens Lich 
Ludwig XIV, im Jahre 1087 1 bie 
Feſtung Montreal erbauen, die ſedoch ſchon 1098 
ge gie t wurde. 
exeits ſelt dem Jahre 1840 verkehren Leine 
Dampfer auf dem viele Krümmungen aufweis 
jenben maleriſchen Fluß. 1 00 0 ind 
5 ihn die rieſſgen Moſeltähne, im Voltsmünd 
ohrnachen oder Traubertenkähne genannt, 
die ſehr ſtark gebaut find, glatte, enge Böden 
haben, vorne spitz und hinten rund, gewöhnlich 
25 Meter lang und 6 Meter breit find, ſowie 
Ladungen von 400 bis 500 Doppelzenkner auf⸗ 
zunehmen vermögen. 


Vulkanausbruch auf Kamiſchatka 


Moskau. In Norblamtihatfa wird In 
den lehlen Jahren erhöhte Tätigkeit der gahl⸗ 
reihen Vulkane beobachtet. Alls einem der 
Vulkane fand am 9. Mal ein Ausbruch ftatt, der 
die Bildung eines neuen Kraters nach ſich 5 
Der Schnee auf den umliegenden Bergen ilt mit 
grauer Aſche bedeckt. 


Troßdem unterhält man ſich ganz! We bis die 
Stiefel, gemäß dem abgegebenen Berſprechen, 
extra“ geputzt find. Entſprechend „exlra“ it 
auch das Trinigeld, das der kleine Junge freu⸗ 
dig einſteckt und das nicht ſelten von einem 
Stück Kommisbrot, ja, ſogar von einem Stück 
Käſe begleitet wird. 

Es iſt daher gar kein Wunder, wenn es z. 
3. in Athen und Umgebung an kleinen Gtiefels 
pußern wimmelt. Die Athener nennen oft 
dieſe Heine Jungen „Spatzen“ und man muß 
geſtehen, daß det Name It zutreffend IN Die 
Gründungs⸗ und Organiſalionskoſten für die 
Unternehmung ſind gar nicht groß. Ein aus 
Brettern. Teibltpeshmmerter kleiner Holzlaſten, 
eine abgenuczte Jahnbürſte zum Auftragen der 
Farbe, einige andere Bülrſten, die ja auch nicht 

ang neu zu ſein brauchen, und zwei oder drei 
läſchchen mit den entſprechenden Schuhſarben 
Und Wicheen. Dann kann es losgehen. Wird 
verdient, ſo wird auch gegeſſen. Wird aber 
nicht verdient, da muß man eben warten, bis 
ſich ‚etwas n e hat, e de 

Zum Gig geh es momentan den kleinen 
Spagen recht gut, Man braucht nur die mit 
verſchledenen Farben beſchmierten Hände, Fuße 
und Geſichter anzuſchauen, um ſeſtzuſtellen, daß 
das Grjchäft florlett. 


Auch die Waſchſrauen bekommen Arbeſt 

Aber auch dle armen Waſchſrauen aus dem 
Volke kommen nicht zu kurz, Bunt wehen an 
Leinen in den ärmlichen Höfen die zum Tor 
ſchen oder Relnſgen abgegebenen Uniformen 
und andere Kleldungsſtülgs. Abends werden 
iR grblignelt und am nächſten. Morgen 
fie der Inhaber ſehr zum Porte“ verändert 
zurück. Der Boden oder der Deckel einer leeren 
Jigarettenſchachtel wird zum Nechnungsformu⸗ 
(ar verwandelt und ba die Zahlen Internatio« 
nal find, einigt man ſich ſehr ſchnell über das 
„Geſchäftliche“, Übrigens ſind die Kunden auch 
in biefem Falle, wie überall, wo ſie mit det 
Armut zu lun haben, beſonders ſrelgebig. 


Athens Badeſtrand wimmelt von „Gäſten“ 
Phallron, der Badeſtrand von Athen, erlebt 
in dieſem Jahre einen ganz merkwürdigen 
rühfommer, Dem Kalender nach ſollte es 
aum ſchon Badegäſte geben. In Wirklichtelt 
aber wimmelt es an Badegäſten, die ſich des 
ſchönen blauen Meeres und det herrlichen Weir 
fonne freuen. Für die Athener iſt eben die 
empeigtur noch viel zu W ie deutſchen 
Soldaten aber, und insbejondere dieſenſgen, 
die aus dem Norden ſtammen, inden es bes 
reits viel du hei und In beſonders EN wenn 
te ſich Im Wafler erſrſſchen können.“ Iſt das 
d zu Ende, legt man ſich in der halben Süd⸗ 
ſonne auf den Strand und erfreut ſich bei dem 


betommt 


Gedanken: „Neidiſch werden aber die da oben 
fein, wenn ich ſonnengebräunt heimkehre!“ 


ſorgt 

mern. Es ſind d 

kühlter aer Das } 
leicht nicht immer beſonders hodau 
Dafllr 0 es aber eisgefühlt und das genüg! 
ſchon. Dazu wird es von den kleinen Untek⸗ 
nehinern gerade dort, wo man es am Lieben 
haben möchte, gebracht. 

Selbſtverſtändlich iſt mit dieſen wenigen 
Süßen das Kapitel „Straßenbilder aus dem 
beſezten Athen“ noch lange, nicht erſchöpſt. 
Man wird daher nochmals darauf zurückkom⸗ 
men müffen, um über das immer enger wer. 
dende Freundſchaftsverhältnis zwiſchen den 
deulſchen Beſaßungstruppen und der grlechſ⸗ 
ſchen Bevöltetüng zu ſprechen. 


1 "har 
o ein Hiuletier 

Es läßt ſich kaum etwas Schlimmeres denkeg 
als eine Panlt in der Untergrundbahn. Und 
doch kann jold Fall auch einmal zeitlos 1920 
verlaufen, wie es kürzlich in der Neuyorker 
U, Bahn palfierte, zumal es dort keine Toten und 
Verleßte gab, ſondern nur ſchimpſende Leute, die 
ih — die Nafe zuhlelten. Der Urheber des aug. 
brechenden Entfehens war ein Farmer, der ein 
Stinktler in einem Koffer bel ſich führte. Ein 
Stinttier? Nun ſa, wir befinden uns in Amer 
Alka. Es hatte ſich bisher auch, sem anſtändig 
betragen, und keiner von den in rgäſten wußte 
von ſeiner Anweſenheit. Da kam es zu einem 
kleinen Wortſtreit zwiſchen dem Farmer und 
feinem Nachbarn, der ihm wohl auf bie grote 
Jehe getreten war — das Gedränge war gro. 

le beiden Streithähne warfen ſech die Liebr 
lichten Schimpfworte an den Kopf, bis der Far, 
mer ſeinen Koffer öffnete und das Stinktſex auf 
feinen 5 ſetzte, Stinktiere machen, wenn 


te angreifen, keinen Gebrauch von Krallen ober 
ahnen, ſondern fie — ſtinken eben. In fünf 

nuten war der ganze Wagen verpeſtet, und 
nicht nur dem Gegner des Farmers, ſondern 
auch den anderen Fahrgäſten wurde entiehli 
übel, Ig, fopex ber 9 IR des Tieres [hnappte 
nach Luft, obwohl er doch den Umgang mit bier 
fen _Heblichen Tierchen gewöhnt war, Auf ber 
nächſten Station riefen die Beamten dle Feuer⸗ 
wehr zu Hilfe, und die arbeltete ſich mil Pas⸗ 
masken heran. Nur fo konnſe man das Beh 
und den Farmer greifen, um beibe ihrer wohl⸗ 
verdienten Strafe zuzuführen. 


im Luna-Park 
für alle Soldaten-Kinder 
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Er ſetzte ſich ohne viele Umſtände zu uns 
Landlern in vas Abteil. Auf einem freien Platz 
breitete er feine Papiere aus und begann zu 
ſchreiben Dann und wann ſah er nach der Uhr, 
und zwiſchendurch gab er uns Auskunft, wann 
mir auf der nächſten Station fein würden. Als 
wir etwa eine Stunde zufammen geſeſſen hatten, 
da gerieten wir in ch Geſpräch. Denn wir 
merkten dem alten Eiſenbahner an, daß er auch 
eimas vom Kommiß verſtand. Und ſeine Ordens“ 
ſchnalle war nicht ſchmal. 

für feinen Dienft, 


Mir intereſſierten uns 
nachdem wir genug von andern Dingen geſpro⸗ 
Hen hatten. Er ſagte uns, daß er noch einige 
Stunden mit uns fahren werde. Dann ſei Pers 
lonalwechſel. Wahrſcheinlſch werde er dann 
wieder mit einem andern Zug zurückfahren. 
Bielleiht mit einem Leerzug Das komme dar⸗ 
auf an. — Da Jei er aber doch ziemlich ſpät zu 
Haufe, meinten wir. Er lächelte nur. Das fei 
wahl. Und das ſei eben Dienſt. Und das fei 
grande jeht im Kriege leine Spielerei, Und bie 

uhepaufe ſei auch nur kurz. Eben nur eine 


Gefährliches Spiel 
Bon Iupp Fleder sis 


Zehn But, ba er lein Wert getan, 
l lauernd auf bem Bolten. 
brannte eben im Baltam, 

win beennt’s im Nahen Often, 


Der elt, Brand, den er entfadht, 

15 ihm ſchlecht betemmen; 
Lech lorgie er, baß über Nacht 
ein neuer anfgenlommen, 


Ds att gehn Ball ſich hinterm Ohr; 
ihn überfommt ein ingen: 

„Son wieder hab ich alter Ter 

was Dummes angefangen!“ 


Um Ende schlagen nun den Maus 
De eignen Bin Zen; 

ein grobes feuer 
a elbe Dein mu en 


Ruhepanfe. And Urlaub, fragten wir? — Da kt 
äufig nicht daran Ei denken. Aber das ſei 

man ja gewohnt von 1014/18, Schließlich fei man 

nich umlonft Soldat geweſen. A 

Wir ſahen uns gegenſeſtig an. Denn ſchlleß⸗ 
lich hatten wir auch die grauen Haare des Alten 
8 ſehen, als er einmal die Mütze etwas lüftete. 

un war wieber eine Station. Der alte Eiſen⸗ 
bahner ging hinaus, wie fein Dienft es erfor⸗ 
derte, Späler ſtleg er wieder ins Abteil. Der 
Zug fuhr gerade an. 

And der Alte erzählte uns von feinen Kriegs⸗ 
crlebniſſen. Er war auch auf dem Balkan ges 
weſen. Vor dem Krieg war er einmal in den 
Kolonien auf ein haar Jahre. Er machte kein 
Weſen von allen diefen Dingen. Auch bann 
nit, als er davon ſprach, daß fein bie en 
Junge das Unglück gehabt habe, nun in dieſem 
Krieg in engliſche Geſangenſchaft zu geraten. 
Er ſel in in Kanada, jagte der Alte. 

Wir ſahen uns jetzt wieder gegenfeitig an. 
Es hatte keinen Sinn, viel zu antworten. Denn 
— [00000 


Ruhepause für die Hühneraugen! f 


‚Aber nachher auf dem Noch. 
hausewog geht es wieder lend 
Er sollte doch lieber Elasto- 
com mit dem Filzring drouf- 
Iegen, dann wära es achnell 
vorbei mit den Hühnerougen, 


ELASTOCORN 
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Der alte Eiſenbahner / Skizze von Tom Reuter Aus dem Kulturgeſchehen in unſerer Zeit 


zwiſchendurch mußte der alte Eiſenbahner auch 
nach ſeinen Meldeblättern ſehen, die er auszu⸗ 
füllen hatte. Und das machte er gewiſſenhaft, 
Und immer wieder zog er die Uhr, um die 
Fahrzeiten zu vergleſchen. Einmal fagte er dar 
bei, als jage er es wohl dem Lokführer: „Na, 
die Zeit hält er ja.“ 

Als die Station gekommen war, da tat es 
uns eigentlich leld, daß der alte Eſſenbahner 
nun ausfteigen mußte. Aber das war ja fein 
Dienſt, Einer von uns ſchenkte ihm eine Zigarre, 
die er erſt nach langem Widerreden annahm! 
Denn er wolle einem Soldaten nichts weg⸗ 
nehmen, drückte er ſich aus. Aber wir liefen da 
nicht loder. Dann gab. er jebem von uns die 
Hand, „Macht's gut!“ Sonft nichts. 

Wir ſahen durch die Scheiben, wie der Alte 
über die Gleiſe ging, Er hatte etwa einen Schritt 
wie ein Seemann. Die Taſche ſchwenkle er 
leicht in der rechten Hand. Pann ſprach er 
draußen mit dem neuen Zugführer und übergab 
ihm eine Mappe. — 

Zu ſprechen war nicht viel, Es ging auch 
gegen Abend. Aber wir dachten alle an das 
gleiche, Der alte Eifenbahner ging uns lange 
nicht aus den Gedanken. Jeder beſchäftigte ſich 
mit ihm, obwohl wir nſcht davon ſprachen. 

Nun wird er wohl wieder bald zurückfahren, 
dachten wir. Vielleicht bekommt er einen gün⸗ 
ſtigen Zug, 80 er nicht zu lange warten muß. 
Denn morgen ſoll er ja wieder auf dem Damm 
fein. Und es ift mehr als eine Handvoll Kilos 
meter, bie er bis nach Haufe hat, 

Wir dachten lange an 1 ſtinle Beifpiet 
raſtloſer Pflichterfüllung. Wenngleſch er auch 
heute kein Soldat mehr ift, wie er ſagt, wir 
laubten das Gegenteil. Denn er wird getreu 
(nen Befehlen ſeine Pflicht TIL und ohne 

orte erfüllen. Obwohl er ſchon alt ift und 
nun die Ruhe verdient hätte, Aber das kommt 
nach dem Krlege, ſagt er, 

Und an feinen Sohn muß er ja 
durch auch immer, denken. 
als Soldat. Inzwiſchen gibt es nur feine Pflicht. 
And die Menſchen ſehen es nicht, was er in der 
Seele trägt — mit großem Stolz und einem uns 
endlichen Glauben. 


zwiſchen⸗ 
Das trägt er auch 


Kunst und Wissenschaft 


gab, 
Iprach Dr. des 
Schrifttum 
von ber 


betonte, dal 


üfgaben, die die Pichler und Schriſiſteller ber 
zufen find zu erfüllen, in feine Obhut nimmt. Der 
Dichter ſou im Goſte wurzeln, ſoll das Leben des 
Mille Hane et Seen fürg aelant, ben 
völtiichen Intereſſen seines Landes“ zu dienen. Dr. 
Goedewaagen machte auch den niederländischen 
Schriſlſteuern und Dichter iter , die ber 
Gründung der Gilde der Schriftsteller, in die alle 
auf dem Gebiet der Literatur Tütigen eingegliedert 
werben ſollen. 

Der Münchener Voltsſchaulpieler Weichand ger 
ltorben, Ein ſehr bekannter und beliebter Münchener 
Bolteihaufpiefer, Bhilipp Weich and, ift im Alter 
don 0% Jahren geltorben. Weſchand hatte auch eine 
Anzahl dalfsküm licher Büpnenftüde geſchrieben. 

Zwei Ihaffende Dramatiter würdigen Eheiſtlan 
Dietrich Grabbe. Jwel Dramatifer unſerer Zeit wers 
den im Rahmen“ der Bochumer Srabber Tode das 
Schaffen des heute wieder voll anerkannten Grabbe 
wilrbigen: Hermann Burle und Werner Deubel. Der 
lehigenannie Dichter hatte mit feinem am Burg 
iheater uaufgefübrten Shaufpiel „Die Gelmmilter 
von Korfita“ einen großen Griolg. 


Thenter 


„Das Rarapies der Liebe“, die feit ihrer Uraufe 
führung Überall erfolgreiche neue Schwank⸗Opexelte 
von Franz Adam, gelangte am 18, Mat im Lan⸗ 
desthegter Allenftein vor ausverfauftem Haufe zur 
Erftaufführung, 

Eine Dperetten-Hraufführung, Am Brunner 

wurde die Operette „Göttin 


Stabtiheater 
der Liebe“ aus der Taufe gehoben. Das Textbuch 
Belt des Olymp, führ 


diefes in das Altertum, die 
denden Stides, [hrieben Anton Z uno, Hardt, 
Warden und 9 Köller, die Mufit tammt 
don dem Gelgenvielueſen Franz Ded ig. Der Oper 
telle wat ein ungewöhnlich ftarter Beifall beihieden, 
Serttige Dperniage in Köln. Die Bühnen der 
Haffeſtadt Kön veranftalten im laufenden und im 
nächften Monat „Felice Operhtage”. Auf dem 
Programm biefer Auffüßrungereſhe ſtehen Wagners 
„Taünbäufer“ „Lohengrin, der geſamte „Ring“ und 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Lohnsteuer im Generalgouvernement 


Gehälter und Löhne für private Arbeitnehmer, 
die ihre Tatigkeit im Generalgouvernement aus 
üben, find im Generalgotvernement au verfteuern, 
Das gilt auch wenn die Gehälter und die Löhne an 
die im Reich wohnenden Angehörigen vieſer Urbeite 
nehmer ausgezahlt werben 

Es ift, wie in des „Deutfhien Gteuersgeifung“ 
ausgeführt wird, die Frage gelte worben, oß und 
wie Arbeitgeber im Neichsgebiet für ihre im Gene 
talgouvernement beigüftigten reihsdeutihen priog⸗ 
ten Arbeitnehmer den Steuerabzug vorzuneh. 
men haben. „Der Weiheminifter ber finanzen Hat 
van ‚burd Grlah dom 12; April 1041 5 2040 — 
180 VI im Einvernehmen mit dem Leiter der Abteſ⸗ 
lung Finanzen in der Regierung des Generalgouner« 
ttemenis das folgende beitimmt: Arbeitgeber im 
Neihsgebiet haben für ihre im Oeneralgounerner 
ment beſchäftigten reichs deutschen privaten Arbeit 
nehmer ven Steuerabzug zu gun ren des General 
gouvernements vorzunehmen. Die Loynſteuer und 
cem Mech ini e zus Lohnfteuer find nach deut, 
ſchem Recht wie bei unbelgränkt Steuerpffictigen zu 
beredinen, bis bie Negierung des Generalgouverne⸗ 
ments eine andere Regelung alan Gene 
nit einzubehalten! Die einbehaltenen Steuerbe⸗ 
träge werben an bie inanztalle des inanzinfpet« 
leuts im Oenerafgouvernement abgeführt, der für 
die Umfahfteuer oder bie Eintommenſteuet des Bes 
iu Im Generalpounernement zuftändin If. Tex» 
min für die Wbfübrung ft ber 15. des Kalenders 
monats, der auf die Einbehaltung folgt. Die Lohn. 
feneranmeldung fann nach deuſſchem Mufter 
geſchehen, Beltehen Zweifel über die örtliche Zuftän« 
digfeit der Ainanziulpetteure Im Generalgoübernes 
ment, Jo gibt der Leiter der Ableuung Finanzen in 
der Regierung des Generalgouernements Kralauı 
(Regierungsgebäube) Rustunſt, Der berechnete Er⸗ 
laß vom 12. Aprit 1941 enthält auch Beſtimmungen 
über die Behandlimg der in der Vergangenheit ein. 


behaltenen oder bereits an Finanztaſſen des Reichs 
abgeführten Steuerbeltäge. 


um den, wirtschaftlichen, Erforberniffen der 
Rindererzeugung Rechnung zu tragen, werden die 
Ninbespreife in der Zeit vom 26, Mai bis 15, Juni 
um 4, vom 10, Juni bis 19, Sul um 3 AM, 
vom 14, Jult bis 10. Auguft um 2 AA und dom 
11. Muguft bis 6, September bes Jahres um 1 R.# 
ie 50 leg lebend erhöht, Die Kleinverkaufspreife 
bleiben unverändert 

Der von der Neihoftelle „Chemie“ gusgeſpro. 

ne Miderrüf ber Aulallung einer Reihe von 

ühwallersufapmitteln hat wilden ben Bertäufern 
und Köujern wegen Nüdnahme der bereits abge⸗ 
fehten Mistel zu Schwierigkeiten geführt. In einem 
neuen Wbfommen haben die Nase de 
Ihren Mitgliedern die Rignahme aller Reſtbeſtände 
on Zufagmliteln, ſowelt fie in der Orlginalbeſchaf. 
ſenbeit, zürückgegeben werden, gegen Rüdzahlung 
eines beſtimmlen Hundertſaßes des vereinbarten 
Kaufpreſſes empfohlen, 

Der auf den 9. Junt einberufenen HB, der Jule⸗ 
Spinnerei. und Meberei Bremen, Bremen, wird für 
1940 die Berteilung einer Dividende von wieber 
0% vorgeſchlagen. 

Der Reihsminifter der Finanzen hat eine 
verkehr Zollerbnung erlaflen, ble genaue _Zolls 
anwelſungen für die Einfuhr, Ausfuhr und Durd« 
fubr, für Zwifhenausiandsverteht und Notlandun⸗ 
gen gibt. 

Der amerifanifhe Finanzminſſſer Morgenthau 
erklärte, daß gegenwärtig Verhandlungen mit Were 
tretern des fanabiiden igen erde zwecks 
Schaffung eines Währungsftabilifierungsabfommens 
geführt würben, 

Die 5. der Mechaniſche Weberei Ravensberg AG,, 
Bielefeld Schlideſche, beſchloß, die Verfeflung einer 
Dloſdende von wieder 3%, 
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„Barfluat“; ferner gelangen Pihners „Palepring 
find Weeihonens, d Delle? dur g ne Seal 
uffühtungsreibe [hlieht ſich eine Aufführung beide 
Teile von Goethes „Kauft“ an. 

30.000 Solbaten im „Theater des Volles“, Inte 
dan Rudolf Jindler vom „Ihenter des Polke 
in Berlin hatle im Verlauf der vergangenen Mona 
eine Anzahl von gelhloffenen Webemachts Bor 
lungen buxhnefüget, Diele Worfellungen vermit 
ten rund 30000 Soldaten das Erlebnis eines un) 
[werten Theaterabenbs. 

Nürnberger Uraufführungserfolg, Das 
berger chauſplelhaus brachte das Lu 
fpiel Der Hoſentnopſ von Paul gober g 
AMrauffüprung. Es handelt fid um einen Hofentnop 
der lein Hafen im Sahte 1875. Hihrt und in eine 
deuiſchen Kleinftadt allerlei Wirzniffe anftiftet. Di 
Befumer dantten mit lautem Beifall für dae de 
gnüglihe, von Hermann He m infsenterte Stld, 


Eröffnung der Millhaufer Mufifjcule, Di 
Krieg bat in Befonderem maße einen Au 
ſchwung des Mufitlebens zur Folge gehabt. 
entfpriht einer natürlichen Enewialüng, wen 
die Sladt Mülhaufen jeht eine Städiiſche Diufi 
schule, eingerichtet hal. Bei ihrer Gröffnun 
betonte Oberbürgermeifter Ma z, in feiner A 
ſprache, daß der Mufit gerade heute eine graf 
erzteberifche Bedeutung zukommen. Am Schluß jein 
Ausführungen gab er bekannt, daß die Stadt Mü 
haufen einen Wufitpreis an Höhe von 2000 . 
gestiftet bat. Zum erſten Male wird dleſer Mreil 
anläßlich der Milhaufer Muſitwoche 1042 zur Ver 
feifung gelangen, Cr wird ohne Frage dazu beitra 
nen, um das muflaliiche Leben in Mülhauſen ſelbſ 
und darüber hinaus im Oberelſaß zu förbern, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der Beſehl 1 
über mehrere Sluſen hinweg halte Alexander de 


Die Sigmar 
fett, wolf 
nzeigenant 
jormulardes 
prechſtunde 


Flucht des 

von Kreta 
Augenzeuge 
Militäratte 
Blunt, d 
nende Shi 
Tage ber 
über die Fl 


N sinen en e e ei Ober 


Unterfelbherren darüber verwunderten, fante er: 
„Sch denke, ich hatte Grund, dem Wanne melt 
Wohlwollen auteil werden zu laſſen!“ Die Urach) 


ngeiff feinen Leuten gab, Und dieſer Befehl laute! 
„Kück, ia vor, jo folgt mir nach. Fall ich. f 
mich! Nehm“ ich die Flucht, fo tötet mich 


Der Mangel 


ran, 0 
A ene eingeladen, bel, der eine 
Dame aus ber Gefellihaft dem Künftler zu Erez 
einige Schubertlſeder fang. Die Sängerin war zwa 
Hübſch, Hatte aber eine ſehr ſchrille 
Meiſter faft aus Verzweiflung brachſo. Eine Dame 
die während des Vortrags neben dem Komponifter 


tüftesie ihm au: „Si iel Gefühl“ 
alten Sauber durch 5 Wee 5 


Das einfachere Verfahren 


Kilometer, das Auto kulſchle, ſchleuderir und iiber 
ade ih, Unverſehrt krochen der 98 09 15 und dat 
adchen aus den Trümmern hezuor, Er legſe liebt 

voll den Arm um ihre Hüfte, und Te feufite: 

begreiſe alles, Lieber — aber märe es nicht In 
cher gewelen, du hätteſt ſegendwo auf einfames 
Straße das Benzin ausgehen Laffen!“ 


Zeitſchriftenſchau 


Neues ans Mien, geſteigt und gehgtelt, Unien 
led . Wp Hande Berlinskeipfigsißie 

Zürſch. — Vobachs Hanbarbeitsheft Nr, 2 eiae 
entzückende Häfels und Striamodelle aus der 9 
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ner Schick entsprechen, der nun einmal das Merkm 
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28 Fortſetzung. 

„Sie können bei dleſer Gelegenheit meinen 
Bater auffuhen, Lutz!“ ſprach fie dann. „Er 
wllnſcht Ste zu ſprechen.“ 

Vor der Tür angelangt, kratzte ih Ruſchte 
vernehmlich Hinter dem Ohr. 

„Merkwürdig! Sie hat wieder ihr ſtelſes 
Geſicht aufgeſetzt. Das kennen wir nun ſchon 
ſell Jahr und Tag an ihr. And aus dem 
Schnaps is leider auch niſcht geworden Na, 
wenn's ſo is — dann Proſt Puſtekuchen!“ 

In ſeinem Arbeitszimmer Searipie 
mens Hartau den Jüngeren Mitarbeiter 
freundfihen Sandſchlag 

„Wle fühlen Sie ſich nun als Geldihrent- 
Adi Trug er lächelnd. 

u wurde verlegen. 

Der Große Preis von Monte Carlo hatte 
ihm einen Scheck über 200 000 Franken (abge 
weriete, leider!) eingetragen, dem weltere u 
meilungen aus ber Zubehör und Reifenindu⸗ 
firie gefolgt. waren. Das brachte zwieſpältige 
Empfindungen mit ſich. 

An Geld hatte er beſtimmt nicht gedacht. 
damals, als er den Rennwagen beftieg — nur 
an das Werk. 

Doch nun, mit etwas Kapital an der Hand, 
ſah mandes anders aus. Man könnte ſelb⸗ 
ſtänvig werden, eine Reparaturwerkſtatt auf 
tun oder Sportwagen schnell machen — mlt all 
diefen Gedanken halte Luß in den letzten Tagen 
manchmal gelpielt. 


Cle, 
mit 


Luß fühlte die Entſcheidung nahen. 

„Lieber Freund“, fuhr Hartau mit leichter 
Überlegenheit fort, „Sie brauchen ſich nicht zu 
jenieren. Geld ift eine ſehr ſchöne Sache, wenn 
a bamit umzugehen verfteht. Reichtum 
chändet nicht, und Armut allein macht auch 
nicht glücklich.“ 

Bei dieſen Worten reichte er Lutz bie file 
berne Zigarettendofe über den Tiſch, bie hier 
für jeden Beſucher bereit ftand, 11 05 es nun 
ein Geſchäftsſreund oder ein Arbeiter aus dem 
Wert fein, der vor den Beſſtzer des Unterneh: 
mens hintrat. 

„Ich ſagte ſchon vor Ihrer Abreiſe, daß ich 
Ihnen unter beſtimmten Borausfekungen einen 
annehmbaren Vorſchlag unterbreiten wilrbe, 
Dieſe Vorausfehungen find jeht & eben. Sie 

gaben mit Ihrer Konſtruktion 400 ‚ehabt. 
lelleicht war auch Glück mit dabei. Neben» 
falls Sie uns einen großen Dienft ers 
wieſen. 8 
ie können mit dem heutigen Tage die Leis 
lung der Verſuchs⸗ und der Sportwagengbtei⸗ 
lung übernehmen — falls Sie bei uns bleiben 
wollen!“ 

Lug lächelte ein weni 1588 Fact [hämte 
er ſich, daß er ans Weggehen berhaupt nur ger 
dacht hafte, 

„Bioher“, ſprach Hartau weiter, „halte ich 
mir jeibft die Peitung dieſer Abteilungen nors 
behalten. Unterftüht wurde ich dabei durch 
Oberingenieur Pichler und meinen alten Werk⸗ 
meiſter Bltemeher. 


Ich ſelbſt bin auch nicht mehr der Jungſte — 
und ele dieſe beiden Abteilungen, deren Ars 
beitsgebiete ja verwandt find, brauchen neue 
Ideen und eine ſtraſſe Führung. Das wäre 
eine Aufgabe für Sie, Herr Eggers!“ 

„Wenn Sie mich für geeignet halten, Herr 
Hartau, will ich die Stellung gern übers 
nehmen.“ 

„Das freut mich. Ich hatte auch angenom⸗ 
men, daß Sie zuſagen würden, Herr gers, 
Die Stellung bietet Ihnen groſſe Möglichkeiten 
für die Zukünft. Der Vertrag ift übrigens bes 
reits ausgefertigt — ich hoffe, daß Sie mit den 
Bedingungen einverſtanden find.“ 

Ex reichte Lutz aus einer graben Mappe das 
Blatt über den Tiſch. Lutz fah es duch, lä⸗ 
helle und unterſchrleb. Er ſprach ſeinen Dank 
aus und verfiherte, daß er ih des Vertrauens 
würdig erweiſen wolle. Dann verabſchledete er 
ſich und ging in die Verſuchsabteffung zurück. 

Das war nun fein Reich! © 

Selbſtändig? Das war er hier auch. 

Er konnte in Zukunft feine eigenen Ideen 
burhfchen, das Vertrauen des ſerkbeſtters 
ftand hinter ihm. 

Noch ſpäter als ſonſt kam Lutz in den folgen⸗ 
den Tagen aus dem Werk heim, Die Rennwa⸗ 
en mußten für das Herbſtrennen auf der Avus 
ſergerſchtet werden. Zwei neue Motoren far 
men auf den Prüfftand. Sie ur Abtomopll⸗ 
ausftellung wollte er einen neuen Sportwagen 
entwickeln — unerhört ſchnell und ſchön wie ein 
Raubtier. Ja, Hartau hatte ſchon recht gehabt; 
das war eine Aufgabe für ihn! 

Menige Tage, nachdem Lutz Engers die Lei⸗ 
lung der beiden Abteilungen übernommen 


hatte, betrat Jeſzuka die Montagehalle 
8 Die Fabrikſirene hatte län, 
Feierabend verkündet, 

Langlam näherte ih der Mann dem 12 
Aller neuen Motorblock gebeugten Abteilu 
Stter. 

„Entfhufdigung, Herr Eggers — be 
gann er. 


Lutz jah von feiner Arbeit auf, 

„Was gibt es, Jeſzyka?“ fragte Lutz nicht 
unfreundlic, 

„Ich wollte bloß fragen, ob Sie mir nich 
ein Stüddien weiterhelfen könnten, Hei 
Eggers?“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

1 5 möchte mich nämlich ae Biel: 
eich! — 


ich dachte bloß jo — in Ihrer Abtei 
dung? Als Vorarbeiter oder ſo was Ahnliches ? 
us richtete na vollends auf und ſah 
Mann ernit ins Geſicht. 
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110 will es mit Ihnen verſuchen. 
Sein Mühe geben, ift ja alles in 1 
Junächſt ſtelle ich Ste vier Wochen auf Probe 
bei mit ein.“ 
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„Bielen Pank auch! Die paar Wochen wer, 5 


den ſich heſtimmt verlängern laften, wie“ 
„Das hängt ganz von Ihrem Verhalten able 


Bortſetung folgt 


